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Lotterie. 
Bei der am 15. April fortgeſetzten Ziehung der 
4. Klaſſe 143. Königlich preußiſcher Klaſſen⸗Lokterie fiel 
der erſte Hauptgewinn von 150,000 1 1 auf Nr. 46,610. 
7 Gewinne von 5000 % fielen auf No. 1730 5865 
7918 11,733 13,183 48,413 und 72,477. 4 Gewinne 
von 2 R auf No. 20,603 25,158 37,753 und 


40 Gewinne von 1000 % auf No. 3457 11,793 
12,176 12,236 14,836 16,912 17,729 23,528 26,284 
28,058 28,073 36,068 36,775 45,368 46,126 49,057 
„881 53,006 53,854 54,910 60,724 60,864 62,646 
65,214 65,233 67,381 67,475 70,417 72,833 74,517 
75,333 76,592 78,101 78,688 80,985 82,295 88 102 
99 . — und Fe 1 Nr. 2272 

ewinne von * auf Nr. 2 5382 9311 
16,350 17,680 18,760 19,885 28,490 32,452 32,974 
34,645 36,286 36,355 36,584 42,611 43,238 45,393 
47,876 48,085 49,464 54,769 56,903 57,121 59,928 
65,390 66,857 69,278 70,154 70,687 72,575 74,594 
76,031 77,065 81,515 83,107 83,128 86,622 87,214 
87,951 89,202 89,759 91,009 und 92,897. 

69 Gewinne von 200 % auf No. 207 1996 2051 
4141 6471 6772 8939 10,531 10,764 11,047 11,788 
12, 8 22,722 22,925 24,416 
29.715 30,000 32,267 
43,108 43,360 44,923 
63,301 63,660 63,969 
68,635 72,547 73,612 
75,827 76,465 77,050 
81,890 83.226 84,835 84.837 
84,980 87,672 88,089 88 88,153 88,422 92,302 
92,992 und 94,452. 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 
Verſailles, 16. April. Die Regierung de- 
mentirt den Bericht der Commune, daß Dombrowski 
bei Neuilly 400 Gefangene gemacht habe. 
London, 16. April. Eine Depeſche der 
Times“ meldet: Mac Mahon bewerkſtelligte die 
Umzingelung von Asnieres. 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
oiſ 1 15. April, Abends. In vergangener 
Nacht uad heute war das Geſchützfeuer mäßig; ſtär⸗ 
ker von 8 bis 11 Uhr auf der Linie Montebelloplatz⸗ 
Triuqphbogen; zwiſchen Courbevoie und Asnieères 


2 16,354 18, l, 


dauert ter Kampf fort. Es findet eine Bewegunz 
von kleineren . zwiſchen Colom⸗ 
E 3 


renervilliers und von 
zwiſchen Nan erre und Colombes ſtatt. 


* 


Das geſtrige 
; rſailles einen 
anſcheinend günſtigen Verlauf gehabt, wie man ſagt, 
bei nicht unbedeutenden Verlusten. Zuverläſſige Nach⸗ 
richten fehlen noch. Heute wird der Artilleriekampf 
fortgefegt. Die Infurgenten ſtehen noch an der Sei 
nebrücke bei Asnieres. Die Regierungstruppen am 
nördlichen Aus ganz von Courberoie und, wie es 
ſchien auch von Neuilly her, unterhielten gegen As⸗ 


ri 


nieres ein lebhaftes Geſchützfeuer. Letzteres war auch 


bei St. Cloud und Seores ſichtbar. Vorgeſtern hat ein 
verunglückter Verſuch auf Chateau Becon vor Asnieres 
ſtattgefunden, jedoch waren dabei nur 3 Compagnien 
der Regierungstruppen betheiligt. m 

Paris, 15. April, Abends. Heute Nachmittag 
iſt der Geſchützkampf von Neuem entbrannt und wird 
von Minute zu Minute heftiger. Die auf dem Tro 


Mit Adam's „Poſtillon von Lonlum eau“ 
wurde die Opernſalſon geſchloſſen. Fräul. Buſſe⸗ 
nius, zu deren Benefiz das Werk gegeben wurde, 

atte damit ein glückliches Loos gezogen, denn das 

aus war von oben bis unten gefüllt. Die Anwe⸗ 
ſenden beeiferten ſich, der beliebten Sängerin die 
vollſte Theilnahme und Anerkennung entgegenzu⸗ 
bringen und ihr einen Feſtabend zu bereiten, der ſie 
ſicher hoch erfreut hat. Die prächtigen Bouquets 
fielen im zweiten Act fo zahlreich, daß der Tiſch im 
Salon der Frau v. Latour ſie kaum bergen konnte. 
Nach den häufigen Beweiſen der Vielſeiligkeit, die 

Buſſenius im Laufe der Saifon abgelegt hat, 
Nadel ihrer talentvollen Durchführung der 
Madelaine, die ſich ſpäter in die elegante Frau v. 
Latour verwandelt, mit gutem Vertrauen entgegen⸗ 
ſehen. In der That gab die Sängerin die verſchie⸗ 
denen Nuancen 1 Doppelrolle mit vielem Geſchick 
wieder. Sowohl die barmloſe Fröhlichkeit und ein 
wenig derbe Naivität der jungen Frau Chapelou, 
als die elegante Tournure der in den feinen Künsten 
weiblicher Koketterie vollkommen eingeweihten Frau 
v. Latour fand eine wirkungsvolle Beleuchtung, an 
der Talent und ſichere Bühnenrontine einen gleichen 
Antheil hatten. Auch das Characteriſtiſche derarti⸗ 

er, leichtgeſchürzter, in den heiterſten Mother ſich 

wegender franzöſiſcher Muſtk, für die Adams Leh⸗ 
rer Auber offenbar das Vorbild geweſen iſt, findet 
in dem lebendigen, feurigen Temperament der Sän⸗ 
gerin und in der leichten Anſprache ihrer ehlamen 
Stimme ein glückliches Entgegenkommen. Die rei 
verzierte Arie im zweiten Act ift das Haupteffeetſtäck 
der Rolle. Fräul. Buſſenfus ließ es hier weder 


eh Esprit des Vortrages, noch an tüchtiger Virtuoſttät Web 


ehlen. Ueber die Art ihrer Coloratur wäre zu bes 
merken, daß der Sängerin das Staceirte beſſer ge: 
152 als ſchnelle Läufe im Legato. Sie macht des⸗ 
halb von dem Staccato mit einiger Vorliebe Ge⸗ 
brauch, wodurch ihre Fiorituren etwas an Einſeitig⸗ 
keit leiden. Es bedarf gewiß nur dieſes Winkes, um 
die ſehr fleißige Sängerin zu veranlaſſen, ihre glück⸗ 
liche Anlage für den colorirten Geſang zu ergänzen 
und zu vervollkommnen. — Der Chapelou des ER 

n Geiſte 


Cavalle⸗ 


cadero errichtete Batterie feuert unaufhörlich. Zwiſchen 
den Vorpoſten findet ein heftiges Gewehrfeuer ſtatt. 
Wie es heißt, ſoll das Fort Iſſy durch das Feuer 
der Verſailler Truppen ſlark gelitten haben. Der 
bee im Innern von Paris hat wieder 
begonnen. — Börſe ohne Geſchäft: Rente 51, 30. 

Lagny, 16. April. Folgende Depeſche iſt von 
Verſailles hier eingegangen: Inneres an die Präfekten 
und Unterpräfekten. Das Geſetz ift votirt, es wird 
morgen veröffentlicht werden, und die Munizipal- 
wahlen werden in küczeſter Friſt, wahrſcheinlich den 
30. April ſtattfinden. Nach dem neuen Geſetz muß 
jeder Wähler ſelt einem Jahre in der Gemeinde 
domicllirt fein. Die Liſten find in dieſem Sinne zu 
revidiren. Dle von 1870 werden die Grundlage der 
Arbeit fein, die man ſofort vorbereiten muß. Es ift 
keine Stunde zu verlieren. 


Deutſchland. 

* Berlin, 16. April. Der Geſetzentwurf, 
betr. die Penſionirung und Verſor gung der 
Militairperſonen liegt jetzt vor. Jeder Offizier, 
der nach 10lährigem Dienfte dienſtunfähig verab⸗ 
ſchiedet wird, erhält eine lebenslängliche Penſion und 
wenn die Dienſtunfähigkeit durch unverſchuldete Be 
ſchädigung eintritt, auch bei kürzerer Dienſtzeit. Eine 
ſolche wird bei Verwundungen und Beſchädigungen 
vor dem Feinde ſtets gewährt. Offiziere des 
Beurlaubtenſtandes erwerben den Penſions⸗ 
anſpruch nur durch Verwundung oder Beſchädigung 
im Militairdienſt. Die Penſion beginnt mit 15/60 des 
penſions fähigen Dienſteinkommens nach 10 Jahren 
und ſteigt jedes Jahr um Yıs bis 45/o des Einkom⸗ 
mens. Die Wittwe erhält zwei Monate nach dem 
Ableben ihres Mannes die Penſion, Wittwen von 
Gefallenen oder im Felde Erkrankten und in Folge 
deſſen binnen Jahresfriſt nach der Demobiliſirung 


aus der Militär⸗Wittwenkaſſe 500 — 300 Thlr. und jedes 
Kind 50 Thlr. jährlich. Das Geſetz hat rückwirkende 
Kraft auf den Feldzug 1870 —71 und feine Beſtim⸗ 
mungen finden auch auf die Marineoffiziere, bez. de⸗ 
ren Wittwen und Waiſen Anwendung. Die Inva⸗ 
lidenverſorgung beginnt nach Sjähriger Dienſt⸗ 
zeit, wenn die Invalidität durch Verwundung, Be⸗ 
ſchädigung oder contagiöſe Augenkrankheit herbeige⸗ 
führt iſt. Es werden nur vorübergehende Penſio⸗ 


u 5 Klaſſen und 
. III. Klaſſe 9 g, IV. Klaſſe 

Klaſſe 5 3. — Für Sergeanten 12, 9, 7, 5 und 
4 Rg. — Für Unteroffiziere 11, 8, 6, 4, 3 . — 
Für Gemeine 10, 7, 5, 3, 2 34. Die I. Klaſſe be⸗ 
oingt 36jährige Dienſtzeit; ohne Nachweis der In⸗ 
validität, oder Ganz⸗Invaliden nach 25jähriger 
Dienſtzeit, oder gänzlicher Erwerbloſigkeit und wenn 
te ohne fremde Wartung und Pflege nicht beſtehen 
können. Die II. Klaſſe erfordert 30 Dienftiahre, für 
Ganzinvaliden 20 oder Erwerbe unfähigkeit. Die III. 
Klaſſe 24 Dienftjahre, für Ganzin validen 15 oder theil⸗ 
weile Erwerbsunfäbigkeit. 
Dienſtjahre. Die V. Kl. 8 Dienftiahre oder Un- 
tauglichkeit zum Militärdienſt und bei Halbinvaliden 
12 Jahre. Ferner werden den Unteroffizieren und 
Soldaten neben der Penſion noch Verwundungszu⸗ 
lagen von 2 & monatlich und bei Verſtümmelungen 
ine befondere Zulage von je 6 . monatlich ge⸗ 
dieſer franzöſiſchen Muſik. Es fehlte dem Geſange 
der gefällige Fluß, die glatte Salontournure. Der 
Tonanſatz war zu ſchwer und die Abweſenheit des 
Falſets, ohne das mit Manchem in dieſer Muſik, 
z. B. mit der Romanze vom „ſüßen Turteltäubchen“, 
nicht gut fertig zu werden iſt, bereitete dem Sänger 
allerlei Hinderniſſe. Außerdem war er noch nicht 
feſt genug in der Partie. Herr Krén, der aus Ge⸗ 
fälligkeit für die Benefiziantin mitwirkte, gab den 
Schmidt Bijou, ſpäteren Choriſten der großen Oper, 
mit kräftig wirkendem Humor. Die Einlage eines 
een recht draſtiſch vorgetragen, fand vielen 

eifall. — 

In gewohnter Weiſe fügt Referent ſeinem letz⸗ 
ten Referate noch ein kurzes Reſume über die Ereig 
aiffe der abgelaufenen Saiſon binzu. Weniger war 
es eine große Anzahl der aufgeführten Opernwerke, 
als eine überwiegend gute Beſchaffenheit der Auf⸗ 
führungen, welche diesmal in Betracht zu ziehen iſt. 
Die Quantität der Opern iſt in früheren Jahren 
ſchon oft bedeutend übertroffen worden; fie wäre 
auch im verfloſſenen Winter größer geweſen, wenn 
nicht bei den verſchiedenen Gafifpielen einzelne Werke 
eine mehrfache Wiederholung erlebt hätten. Es kamen 
im Ganzen 31 Opern zur Aufführung und zwar 18 
deutſche, 7 italieniſche und 6 franzöſiſche Werke. 
Die deutſchen Opern waren folgende: Don Juan, 


betragen 


Zauberflöte, Figaro's Hochzeit, Hugenotten, Ro⸗ 
bert der Teufel, Afrikanerin, Czar und Zim⸗ 
mermann, Waffenſchmied, Wildſchütz, Stra⸗ 


della, Martha, Tannhäuſer, Lohengrin, Freiſchüͤtz, 

idelio, Nachtlager, luſtige Weiber, Templer und 

üdin. Componiſten: Mozart (mit 3 Opern), Meyer⸗ 
deer (3), Lortzing (3), Flotow (2), Wagner (2), 
eber, Beethoven, Kreutzer, Nicolai, Marſchuer, mit 
le einem Werke. Von italienſſchen Opern wurden 
gegeben: Lucrezia Borgia, Lucia, Regimentstochter, 
Barbier, Tell, Troubadour, Hernani. Componiſten: 
Donizetti (3), Noffini 0 Verdi (2). Die franzöſt⸗ 
chen Opern waren folgende: Fauſt, weiße Dame, 
Jüdin, Jampa, Fra Diavolo, Poſtillon von Lon⸗ 
jumeau. Componiſten: Gounod, Boieldien, Halevy, 
Herold, Auber, Adam. — Das Genre der Offen 
bachiaden, der ſogenannten burlesken Oper, war mit 
folgenden Werken von Offenbach, Suppe und Bial 


— 


wöchentlich 12 Mal. — Befellungen 2 — in ber Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kgl. Po tanſtalten angenommen. 
e nehmen an: in 
Daube & Co. und die Jäger'ſche Buchhandlung; in Elb 


verſtorbenen Offizieren 1 7 neben ihrer Penſion 


nen 28 wenn a zu erwarten ſteht. Die 
Ben en \ len 5 K 


7 , . 


Die IV. Kl. 18 bez. 1288 


erlin: A. Retemeyer und Rud. 11 
n 


g: Neumann⸗ 


in ins: Eugen Fort und H. Engler; in 
a 


rtmann's Buchhandlung. 1871. 


währt. Dieſe Zulagen dürfen den Betrag von 12 geſchiedenen Kämmerer Stadtrath Hagen in Aner⸗ 
Thlrn. monatlich nur dann überſtejgen, wenn die] kennung der bald 17jährigen verdlenſtvollen amtlichen 
Invalidität durch Verwundung oder äußere Dienft- Wirkſamkeit deſſelben in Gemäßheit des § 34 der 
beſchädigung herbeigeführt iſt, mit Ausnahme von] Städteordnung das Prädikat „Stadtälteſter“ zu 
Erblindung. Nach dem 18. Dienftiahre erhalten die] verleihen. 
Unteroffiziere vom Feldwebel abwärts 3 % monatlich — Der bekannte katholiſche Lehrer des Kirchen⸗ 
Penſſonszulage als integrirenden Theil der Invaliden⸗ rechts, Profeſſor Schulte von Prag, hat eine ſehr 
penſton, Ganzinvalide neben denſelben den Civilver⸗ gelehrte Schrift veröffentlicht, welche für Alle, die 
ſergungsſchein, Halbinvaliden haben nach 12 jähriger] die Unfehlbarkeit des Papſtes zu bekämpfen Anlaß 
Dienſtzeit die Wahl zwiſchen Benfion und dem Schein, haben, ausgezeichnet ſcharfe Waffen aus dem Arſenal 
der zu allen Subaltern⸗ und Unterbeamtenſtellen] des kanoniſchen Rechts und der Kirchengeſchichte 
— ausſchließlich des Forſtdienſtes — berechtigt. An liefert, das neue Dogma als im kraſſeſten Wider⸗ 
Stelle der Penſionirung können invalide in einem] ſpruch zu der geſchichtlichen Entwickelung der Kirche 
Invalideninſtitut verſorgt, halbinvalide Unteroffiziere ſtehend darthut, und die ar re ſich wider⸗ 
im Garniſondienſte verwendet werden. Die Wittwen ſprechendſten Aeußerungen der zunfehlbaren“ Päpſte 
und Wolfen der Unterklaſſen der Feldarmee und zuſammenſtellt. Dieſes Buch iſt jetzt durch ein De⸗ 
Marine, welche geblieben oder an den Wunden ver⸗eret der betreffenden Congregration, welches der 
ftorben find, erhalten und zwar die Wittwen von] „A. Allg. Ztg.“ zugeht, auf den Inder geſetzt, d. h. 
Feldwebeln und Unterärzten monatlich 9%, die von | verboten worden. 
Sergeanten und Unteroffizieren 7 , die der Ge⸗ — Ja militäriſchen Kreiſen beſchäftigt man ſich 
meinen 5 %, die der Beamten bei einem Jahres- lebhaft mit der Zukunft der Militäretabliffemenis 
einkommen von 215 % und darüber 9 &, von 140 ir den neuerworbenen ehewals franzöſiſchen Landes⸗ 
bis 215 N. 7 , bis 140 , 5 monatlich. Waren theilen. Es ſcheint, daß deren Aufgabe beſchloſſen 
die Beamten vorher Soldaten mit einem Range, ber iſt, da die Ueberführung ihres bisherigen Inhalts 
eine höhere Penſtonirung bedingte, jo wird den] nach den rückwärtigen deutſchen Festungen ſich in 
Wlitwen dieſe letztere gewährt; für jedes Kind wer⸗ voller Ausführung befindet. Die Mittheilungen über 
den bis zum vollendeten 15. Lebensfabre 31 * mo- die in den Arſenalen von Straßburg und Metz ge- 
natliche Erziehungsbeihilfe gezahlt. fundenen Waffenbeſtände übertreffen jede Vorſtellung. 
— In der letzten Bundes rathsſitzung wurde In Straßburg allein find mehre hunderttauſend Sä⸗ 
der Antrag Bayerns, an der zur Anlage von Küften- bel, Küraſſter⸗ und Dragonerpallaſche, Faſchinenmeſſer 
befeſtigungen verwendeten Quote der Bundesauleihe] und 10 bis 12,000 vollſtändige Bruſt⸗ und Rücken⸗ 
nicht zu participiren, angenommen. küraſſe, wie 150,000 Gewehre, Carabiner, Piſtolen 
— In Reichstage iſt eine freie Commiſſion und außerdem viele hundert Geſchütze, Mörſer ꝛc. 
aus allen Fractionen zur Berathung über den Haft⸗ 8 worden. Bedeutender noch fiellt ſich die 
pflichtsgeſetz»Entwurf zuſammengetreten. — Der] Siegesbeute von Metz. Die Militärwerkſtätten hier 
Antrag wegen Wiederherſtellung der Rednerliſte wird | wie dort ſollen faſt den doppelten Umfang der großen 
in nächſtet Zeit Leim Haufe eingebracht werden. | preußifchen Artillerie-Werkftätten in Spandau beſitzen. 
— Hr. Peter Reichenſperger verlangte im — „Daily News“ meldet, daß General Wer⸗ 
Reichstage, daß man die Centrumfraction nicht „die der bereits in St. Denis angekommen iſt. 
klerikale“, ſondern „die katholiſche“ nenne. Wie — Auf die Nachricht, daß die Tommune von 
es mit der Berechtigung zu biefer Bezeichnung ſtehe, Paris in der durch den Präliminar⸗Frieden für 
das beweiſt am beſten die Thalſache, daß die genannte neutral erklärten Gegend zwiſchen der Pariſer En: 
Fraction 57 Mitglieder zählt, während 125 Katho⸗ | ceinte und St. Denis requfriren läßt, iſt derſelben 
liken dem Reichstage angehören. von dem Obercommando der deutſchen Truppen vor 
— Die parlamentarifhen Abende bei dem Für⸗ Paris bemerkt worden, daß man im Wiederholungs⸗ 
ſten Bismarck haben am 15. April begonnen und falle ſofort die Feindſeligkeiten eröffnen werde. 25 
werden bis zum 6. Mai for'geſetzt werden. Es — Freitag Nachmittag trafen auf der Anhe 
f e möchte. een fifche Mobilzarden in zw zügen hier ein 
i man in der Zeit vom 2. September dis die Abends un 7% And ; Hauferg wel⸗ 
Herr Minifter der geiſtlichen ꝛc. Ange⸗ N 
legenheiten hat ſich in einer an ihn zur Entſcheidung ſirten wieder viele franzzſiſche O 
zelangten, die Zuläſſigteit der Verpachtung von eigene Koften reiſen, aus der Gefangen 
Apotheken betreffenden Angelegenheit damit ein- durch nach Frankreich. — Die vor einigen Tagen 
verſtanden erklärt, daß kein Grund vorliegt, die in eingetretene Siſtirung größerer Gefangenen⸗Trans⸗ 
dieſer Beziehung früher angeordneten Beſchränkun⸗ porte ſoll nur in dem ſtarken Verkehr am Rhein 
gen noch ferner aufrecht zu erhalten. Die Zuläſſig⸗ | und nach der franzöſiſchen Grenze ihren Grund ge⸗ 
keit einer Stellvertretung im Betriebe von Apotheken habt haben. 
iſt nach den Beſtimmungen der Gewerbe Ordnung — Nach der „Hannover'ſchen Zeitung“ hat der 
für den Norddeutſchen Zund, namentlich nach den Kaiſer in Betreff des deutſchen Reichsadlere 
45 und 151 derſelben zu beurtheilen; der private beſtimmt, daß der Adler einen einfachen Kopf und 
rechtliche Titel aber, auf Grund deſſen die Stellver⸗ ausgebreitete Flügel haben fol. Im Herzen des 
tretung ſtattfindet, iſt einer amtlichen Cognitſon nicht] Adlers iſt der preußiſche Adler, in dem des letzteren 
zu unterwerfen. der hohenzolleriſche Adler angebracht. 
— In der am 13. auf die öffentliche gefolgten — Der bekannte Materialwarenhändler und 
geheimen Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung Paftor Quiſtorp zu Ducherow hat im Verein mit 
zenehmigte dieſelbe den Maaiſtratsantrag, dem aus⸗ 


terbefördert wurden, 


He die auf 


beſetzt: Orpheus in der Unterwelt, Pariſer Leben, * Aus Berlin. 
Großherzogin von Gerolſtein, Verlobung bei der Montag findet das Begrüßungsfeſt, welches die 
Laterne, ſchöne Galathee, flotte Burſchen, Monſteur Stadt dem Reichstage giebt, in den prachtvollen 
Papillon. — Der Schwerpankt lag in der großen] Räumen des neuen Rathhauſes ſtatt. Man vindi⸗ 
Oper, für welche ein Enſemble von vortrefflichen, ſowohl] eirt dieſem Feſt eine gewiſſe hiſtoriſche Bedeutung, 
ſtimmbegabten, als muſikaliſch gebildeten Kräften vor⸗ indem dadurch die Hauptſtadt des neuen deutſchen 
handen war. Herr Director Lang iſt bemüht gewe⸗ Reiches von der ehrenvollen Stellung, welche ihr der 
ſen, die hervorragendſten Sänger für die Oper des Lauf der Geſchichte angewieſen hat, feierlich Beſttz 
künftigen Winters von Neuem zu gewinnen, wofür ergreift. Es hat deshalb auch Alles, was ſich auf 
wir ihm nur dankbar fein können. Für die Spiel- dieſes Feſt bezieht, ein mehr als locales Intereſſe. 
oper waren die Chancen weniger günſtig, da das Die Einladungskarte iſt reich mit allegoriſchem 
Soubrettenfach einer genügenden Vertretung entbehrte Schmuck ausgeſtattet. Zur Linken ſchreitet die Stad 
und ein Tenorbuffo gänzlich fehlte. Nach dieſer Seite Berlin, eine weibliche Geſtalt mit der Mauerkrone 
hin wird das Perſonal zu complettiren fein. Auch auf dem Haupte, aus dem großen Portal des Nath⸗ 
eine Bereicherung und Verbeſſerung des Chors ge-| haufes zur Treppe hin, fie trägt in der Rechten 
hört 8 den lebhaft empfundenen Bedürfniſſen. Bevor einen ſcepterartigen Stab mit dem Wappenſchild 
das Opernperſonal eine feſte Geſtalt annahm, debü⸗ Berlins (dem ſchwarzen Bären im filbernen Felde) 
tirten folgende Sänger vorübergehend bei der Oper: an der Spitze, während die Linke den im Heranna ten 
der Tenoriſt Herr Rulf, ſpäter durch Herrn Brun⸗ gedachten Reſchstags⸗Mitgliedern zum Willkommen 
ner erſetzt, die Soubrette Frl. Preßler, Vorgän⸗ Roſen die Stufen hinab entgegenſtreut. Die Ein⸗ 
erin des Frl. Stahl, die Koloraturſängerin Frl. ladung felbft bildet die Inſchrift eines mächtigen 
Manſchiuger, welcher Frl. Buſſenius folgte, Banners, welches von einer horizontalen Stange 
und die Altiſtin Frl. v. Rohland, in neueſter Seit herabhängt, die ihrerſeits reich mit Bändern und 
durch Fil. Krüger erſetzt. Die Herren 1 Emblemen geſchmückt iſt. Es ſtellen dieſe Embleme 
Niering, van Gülpen und Müller, ſowie die in einem Bündel Stäbe den Bund der deutſchen 
Primadonna Frl. Lauterbach gehörten der Oper] Staaten, in einer Reihe von Wappenſchildern as 
während der ganzen Saifon an. Für den im Beginne deutſche Reich und die größeren Bundesſtaaten: 
der Saiſon erkrankten Barytoniſten Herrn Frieden | Preußen, Sachſen, Baden einerfeits, Bayern, Würt⸗ 
Bere der übrigens im Engagement blieb, trat Herr|temberg und Heſſen andererfeils dar. Zur Rech ten 
Rübſam ein. Von Gäſten war Frl. v. Orgeni f erhebt ſich ein von allegoriſchen Geftalten geſtützter 
die am meiften gefeierte Künſtlerin, auch war dieſes] Säulenſchaft, von deſſen Spitze das Wappenſchild 
Gaſtſpiel von günſtigem Kaſſenerfolg begleitet, wäh⸗ der Stadt Berlin herniederhängt. Die Zeichnung 
rend Frl. Garthe aus Hannover in dieſer Beziehung rührt von dem bekannten Illuſtrator L. Burger her. 
weniger Glück hatte. Kurz vor dem Schluſſe der Sai⸗ Die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden und bie 
fon betraten zwei Gäſte aus Neuſtrelitz, Frl. Haupt] eingeladenen Communalbeamten erſcheinen in ihrer 
und Herr Kren, die erſtere zweimal, der letztere Amtstracht. Um 9 Uhr begiebt ſich eine aus Mit⸗ 
dreimal unſere Bühne. — Gegenwärtig hat die gliedern des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
Oper eine ne in die Provinz gemacht. Nad | Berfammlung beſtehende Deputation mit dem Oberbür⸗ 
einem längeren Aufenthalte in Elbing gedenkt Herr | germeifter und dem Stadtverorbnetenvorfteher an der 
Director Lang den Städten Marienwerder und | Spitze nach dem Feſtſaale und begrüßt die Reichstags⸗ 
Graudenz einen Beſuch abzustatten. Voraus ſichtlich mitglieder durch eine von dem Oberbürgermeiſter zu 
wird dieſe Sommerreiſe von günſtigen Erfolgen be⸗ 
gleitet fein. Wir rufen der Geſellſchaft ein herzliches So beſagt das Feſtprogramm. Wie man aber leider 
Glück auf! und „auf Wiederſehn im Se zu. | erfährt, iſt Oberbürgermeiſter Seydel erkrankt und 
arkull. kaum Aus ſicht vorhanden, daß derſelbe im Stande 
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nirt, zu beantragen, dahin zu wirken, daß an Sonn⸗ 

und Feſttagen alle Arbeit in den Fabriken und Werk- 

ſtälten und auf dem Felde, ſowie der Güterverkehr 

der Eiſenbahnen gänzlich eingeſtellt, der Perſonen⸗ 

und Poſtverkehr auf das Nöthigſte beſchränkt und 

alle mit der Ehre Gottes und der chriſtlichen Volks. 
tte und Volkswohlfahrt unvereinbaren öffentlichen 
uſtbarkeiten verboten werden. 

Nach einem Briefe aus der Nähe von Cha⸗ 
tillon in der Oldenburger Zeitung leiden manche 
Soldaten der dort ſtationirten Oecupations⸗ 
truppen wirklich Noth und können oft vor Hunger 
nicht ſchlafen. Aehnlich wird es wohl an den meiſten 
anderen Orten ſein. Der ganze Landſtrich iſt eben 
völlig erſchöpft, und wer noch geben könnte, will 
nicht, wenn er nicht muß. Allerdings haben die Sol⸗ 
daten eine kleine Zulage erhalten, daß aber dieſe bei 
den ſo ſehr geſteigerten Preiſen aller Lebensmittel 
nicht ausreicht, liegt auf der Hand. Wenn die Armee⸗ 
verwaltung außer Stande iſt, dem Uebel abzuhelfen, 
ſo are die Gemeinden für die Ihrigen durch reiche 
Zuſendungen ſorgen. 

— Aus dem Protocolle der hier am 12. d. M. 
ſtattgehabten 47. General- Verſammlung der „Aache⸗ 
ner und Münchener Feuer⸗Verſicherungs Geſellſchaft, 
welches uns im Auszuge vorliegt, geht hervor, daß 
dieſe Geſellſchaft, — welche ſich bekanntlich ſchon oft 
durch ihre große Wohlthätigkeit auszeichnete — als 
„Helfsleiſtung, zu welcher der Krieg mit feinen Fol 
gen aufgefordert und der das ganze deutſche Voll ſich 
hingegeben die Summe von 108,671 Thalern ver⸗ 
ausgabt hat. 

Frankfurt, 14. April. An hervorragender 
Stelle bringt das hieſige Intelligenzbla t folgende 
officibſe Mittheilung: „In gewöhnlich gut unter⸗ 
richteten Kreiſen iſt die Nachricht verbreitet, daß 
mehrere der neu erworbenen Provinzen, namentlich 
Elſaß und Lothringen, „Statthalter“ erhalten 
würden. Auch für die Provinz BA Ralfan be⸗ 
zeichnet man einen ſolchen. Wie welter verlautet, 
würde derſelbe im eventuellen Fall ſeine Reſidenz in 
Caſſel oder Frankfurt nehmen und einen eigenen 
Hofſtaat um ſich verſammeln. Ob ſich die Sache 
wirklich realiſirt, oder nur Project bleibt, laſſen wir 
dahingeſtellt.“ 

Wilhelms hafen. Dem Vernehmen nach 
wird alsbald unter Commando des Capitän 5. S. 
Werner ein Uebungsgeſchwa der zur Ausbil: 
dung der Seekadetten und Schiffe jungen im Kriegs 
hafen zu Kiel in Dienſt geſtellt werden. Das Ge⸗ 
ſchwader wird aus der Panzerfregatte „Kronprinz“, 
Commandoſchiff, den Schraubencorvetten „Gazelle“ 
und „Vineta“, der Fregatte „Niobe“, den Briggs 
„Rover“, „Musgquito“, „Undine“ und einigen Kano⸗ 
nenböten beſtehen. Die Panzerſchiffe „König Wil⸗ 
helm“ und „Friedrich Carl“ werden demnächſt nach 
Kiel gehen, um dort nähere Ordre über ihre Außer⸗ 
dienſtſtellung zu erwarten. Das Panze ſchiff „Ar 
minius“ bleibt als Wachtſchiff auf der Elbe bei Al⸗ 
tona ſtatlonirt. (N. Pr. Z.) 

Breslau. Der Fürſtbiſchof Dr. Heinrich 
Förſter hat, wie die „Bresl. Mergztg.“ aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle erfährt, der Geiſtlichkeit und der dem 
Einfluffe der Letzteren zuzänglichen Preſſe den Rath 
und die Weiſung ertheilt, unter den ſetzigen Umſtän⸗ 
den Alles zu vermeiden, was etwa als Provocation 
der Gegner angeſehen werden könnte. Derſelben 
Quelle zufolge bereiten antiinfalllibiliſtiſch geſinnte 
Prieſter und Laien Breslaus eine Zuſtimmungs⸗ 
adreſſe an Dr. v. Döllinger in München vor. 

Straßburg, 12. April. Den neueſten Mel⸗ 


i dungen zufolge find die Schwierigkeiten in Bezug 


auf zollfreien Eingang elſäſſiſcher Fabri⸗ 
kate an der franzöſiſchen Grenze vorläufig gehoben. 
— Da die Succurſale der franzöſiſchen Bank ihren 
Wirkungskreis demnächſt hier aufgeben muß, ſind 
bereits von Seiten deutſcher finanzieller Inftitut: 
Schritte gethan, eine gut fundirte Anſtalt hier zu 
errichten. 

Ratzeburg, 15. April. Der Landtag iſt zum 
28. April einberufen. Es ſoll demſelben die Vor⸗ 
lage, betreffend die Einverleibung des Herzog⸗ 
thums Lauenburg in Preußen gemacht werden. 

München, 14. April. Als Gegendemonſtra 
tion gegen die Erklärung, welche Stiftspropſt von 
Döllinger dem Erzbiſchof abgegeben hatte, wollen 
ſämmtliche katholiſche Pfarrer Münchens nächſten 
Sonntag eine gemeinſchaftliche Erklärung in den 
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ſein werde, am Montag im Namen der Stadt Berlin 
die Mitglieder des deutſchen Reichstags zu begrüßen; 
an ſeiner Stelle wird Bügermeiſter Hedemann die 
Anſprache halten; die Antwort wird Dr. Simſon er: 
theilen. Man glaubt mit Sicherheit darauf rechnen 
zu dürfen, daß der Bundeskanzler Fürſt Bismarck 
auf dem Feſte erſcheiren wird, und giebt ſich ferner 
der frohen Hoffnung hin, daß es der Kaiſer mit 
einem, wenn auch nur kurzen Beſuche beehren werde; 
dadurch wäre Gelegenheit zu weitern officielen An- 
ſprachen geboten, die jedoch den Umſtänden gemäß 
einen improviſirten Character an ſich tragen würden. 
Um 10 Uhr wird in den oberen Räumen des Rath⸗ 
hauſes an Buffets „ein Abend⸗Imbiß“ gereicht; der 
Traiteur Hufter hat für 7 & per Kopf Alles zu 
einem ſolchen „Abend⸗Imbiß“ Erforderliche zu 
liefern übernommen. Von vornherein iſt das Ende 
des Feſtes um 12 Uhr beſtimmt. Doch nicht blos 
für leivliche Genüſſe ift geſorgt, auch das Auge wird 
Gelegenheit erhalten, ſich zu erlaben. Zur Beklei⸗ 
dung der einen großen Wand des prachtvollen Trep⸗ 
penhauſes hat der bekannte Maler Guſtad Kell ein 
auf das Feſt bezüzliches allegoriſches Bild von rie⸗ 
ſigen Dimenſionen gemalt. Ueber die beoorſtehenden 
Einzug sfeierlichkeiten ſcheinen noch keine feften 
Beſtimmungen getroffen zu ſein. Einerſeits heißt 
es, daß die Truppen, die ſich auf dem Tempelhofer 
Felde verſammeln, durch das Halleſche Thor über 
den Belleallianceplatz durch die Friedrichsſtraße und 
die Linden marſchiren würden. Die „Kreyzztg.“ will 
aber wiſſen, daß der Einzug in die innere Stadt 
nur durch das Brandenburger Thor erfolgen ſoll. 
Um jeboh auch außer den Linden noch andere be⸗ 
wohnte Straßen an dem Siegeszuge unmittelbar zu 
betheiligen, iſt Allerhöchſten Orts angeregt und, wie 
wir hören, genehmigt worden, daß die Truppen ſich 
auf dem Tempelhofer Felde verſammeln und von 
dort, ſei es an der Halleſchen Brücke, ſei es an einer 
anderen Stelle, in die Königgrätzer Straße eintreten 
und dieſe ihrer Länge nach bis zum Branden⸗ 
burger Thore durchſchreiten. Dieſe Anordaung wird 
gewiß freudig begrüßt werden. Sie fügen hinzu, 
daß in maßgebenden Kleiſen die Hoffnung nicht auf⸗ 
gegeben iſt, daß der Einzug noch im Laufe des 
— Mai oder ſpäteſtens im Juni ſtattfinden 
ne. 


Kirchen verleſen und der von dem bekanaten Redac 
teur geleitete „Kath. Volksverein“ wird am Sonntag 
den 23. d. eine Volksverſammlung veranſtalten, 
zu welcher alle „ehrlichen“ Kathol ken eingeladen 
werden. Von Hrn. v. Döllinger wird in allernächſter 
Zeit eine neue Schrift e ſcheinen, auf die man nicht 
wenig geſpannt if. — Das „Vaterland“ ſtellt 
heute hereits dem König von Bayern, ſo⸗ 
ferne er dem Dr. Döllin ger „Glauben ſchenke, ihn be 
ſchütze, begünſtige oder vertheidige,“ die Aus ſchlie⸗ 
ßung aus der katholiſchen Kirche in Aus ſicht. — 
Döllinger iſt nicht nur Stiftsproſt vom Collegialſtift 
zu St. Caletan, ſondern auch Hoflapell-Director des 
Hofkirchen⸗Sprengels; in der letztern Stelle nun 
will der König Herrn v. Döllinger unter allen Um⸗ 
ſtänden belaſſen, was auch der Erzbiſchof über den⸗ 
ſelben beſtimmen ſollte. Bis heut iſt indeſſen von 
der erzbiſchöflichen Curie noch keinerlei Verfügung 
in dieſer Sache erlaſſen worden. 

Kiſſingen, 15. April. Der Kaiſer von 
Rußland wird Mitte Mal zum Kurgebrauch hier 
eintreffen und auf der Durchreiſe dem Berliner Hofe 
einen mehrtägigen Beſuch abſtatten. W. T.) 

Oeſterreich. 

Wien, 15. April. Der Gemeinderath der 
Stadt Wien hat mit eminenter Majorität den als 
dringlich geſtellten Antrag angenommen, an Döllin⸗ 
ger eine Adreſſe zu richten, worin die dankbare An 
erkennung für ſein Verhalten, ſowie die Sympathie 
der Wiener Bevölkerung ausgeſprochen werden ſoll. 
Gleichzeitig wurde beſchloſſen, wegen der geſetzlichen 
Regelung der Verhältniſſe zwiſchen Staat und Kirche 
eine bezügliche Petition an das Geſammtminiſterium 
zu richten. W. T. 

— Profeſſor Dr. Oppolzer iſt heute geſtorben. 
Die „Wiener Zeitung“ enthält ein Kaiſerliches 
Handſchreiben d. d. Meran, den 11. April, durch 
welches Grocholski zum Miniſter ernannt wird. 


weiz. 

Zürich, 14. April. Von den wegen der in der 
Tonhalle begangenen Exceſſe vor ein Kriegs- 
gericht Geſtellten hat das letztere die Ange lagten 
Didier, Raimond, Poirel und Peyre zu je drei Mo⸗ 
naten Gefängniß und in die Koſten verurtheilt. Das 
Erkenntniß beſtimmt ferner, daß dieſelben dem ver⸗ 
wun deten Riedel 3000 Fres., dem Beſitzer der Ton 
halle 700 Fres. und für die in der Wirthſchaft be⸗ 
gangenen Beſchädigungen 100 Fres. als Entſchädi⸗ 
gung zu zahlen haben, die übrigen Angeklagten wur⸗ 
den wegen mangelnden Beweiſes freigeſprochen. 

Belgien. 

Brüſſel, 15. April. Pietri und Rouher, 
welche am Montag nach London abgereiſt waren, 
ſind geſtern hier via Oſtende und Brügge retournirt. 

England. 

London, 13. April. „Daily News.“ meldet, 
Fürſt Bismarck ſtehe im Begriffe, Nordſchleswig an 
Dänemark zurückzugeben, doch müſſe das Königreich 
in den Zollverein eintreten. 

— Bezüglich des Planes, daß Deutſchland in 
Zukunft ſtatt durch Botſchafter nur durch einfache 
Geſandte vertreten werden ſolle, äußert ſich der 
„Standard“ im Ganzen beiſtimmend. In einem con⸗ 
ſtitutionellen Lande wie England macht das Vorrecht 
des auf perſönlichen Zulaß zum Monarchen nur 
wenig aus, und wenn z. B. ein deutſcher Botſchaf⸗ 
ter ſich zur Audienz bei der Königin anmelden ließe, 
um ihr perſönlich die Vorſtellungen ſeiner Regierung 


wegen des Waffenerportes anzubringen, jo würde J. 


Majfeſtät ihn unzweifelhaft wegen der Antwort an 
den Premier verweiſen. Allein in einem Lande wie 
Preußen liegt die Sache anders. Der perſönliche 
Einfluß und die Autorität des Monarchen find dort 
ſehr groß. In manchen Fragen der auswärtigen Po⸗ 
litik iſt er mit ſeinem Miniſter faſt abſoluter Herr, 
und der Miniſter kann es kaum wagen, dem beſtimm 

ten Wunſche ſeines Herrn ſich entgegenzuſtemmen. 
Er hat daher einen ſtarken und hinreichenden Grund 
zu wünſchen, daß kein auswärtiger Vertreter die 
Macht haben ſolle, zwiſchen ihn und den Souverän 
zu treten und den letzteren gegen die Anſichten und 
die Politik des Miniſteriums einzunehmen. Der Sou- 
verän ſelbſt muß ebenfalls das Unbequeme eines 
Verhältniſſes empfinden, das ihn mitunter in die 
Nothwendigkeit verfegen muß, über wichtige Fragen, 
auswärtiger Politik mit einem auswärtigen Vertre⸗ 
ter zu reden, ehe er Gelegenheit gehabt hat, mit ſei⸗ 
nen Rathgebern dieſelben zu erörtern, und von den⸗ 
ſelben nicht nur Anſichten, ſondern möglicherweiſe 
auch Thatſachen zu vernehmen, welche der Botſchaf⸗ 
ter vielleicht aus guten Gründen für ſich behielt. Der 
Wunſch der preußiſchen Regierung iſt, unter ſolchen 
Umſtänden natürlich genug, und ſcheint uns durchaus 
nicht ungerechtfertigt. 

Frankreich. 

Paris, 14. April. Die der Commune befreun⸗ 
deten Blätter melden: Während der Nacht und heute 
Morgen wurde der Kampf bei Neuilly und As nisres 
fortg ſetzt, ohne daß dle Situation beider Theile ſich 
erheblich geändert hätte. Das Feuer des Mont 
Valérien gegen Neuilly iſt faſt gänzlich eingeftellt, 
da für die Beſatzung die Gefahr vorhanden iſt, die 
eigenen Truppen ebenſo zu treffen, wie die Föderir⸗ 
ten. Die Truppen von Berfailles haben geſtern 
Abends den der Brücke zunächſt gelegenen Theil von 
Neuilly beſetzt, auch ſtehen dieſelben auf der Ile de 
li grande Jatte gegenüber von Villiers. Die Fö⸗ 
derirten ſuchen die Verſailler Truppen über die Seine 
nach Courbevole zurückzudrängen und haben die 
Vorpoſten im Bois du Boulogne aufgeſtellt, wäh⸗ 
rend einige Bataillone die auf der Ile de la grande 
Jatte befindliche Abtheilung des Feindes in Schach 
halten. Die Brücke, welche die Ile de la grande 
Jatte mit der Halbinſel von Genevilliers verbindet, 
wird von einer von den Föderirten bei Moulins des 
Couronnes errichteten Batterie beſtrichen. Wie es 
h:ißt, erwarten die Verſallle Truppen Verſtärkun⸗ 
gen von Longchamps und Surenes, um ihren rech⸗ 
ten Flügel zu degagiren. Auf der Südſeite der 
Stadt nichts Neues. Man erwartet noch immer 
eigen Angriff. Es ſind beträchtliche Streitkräfte zu⸗ 
ſammengezogen, um denſelben zurückzuweſſen. (W. T.) 

— Die Wechſel⸗Prozeſſe find ſuspendirt bis zur 
Veröffentlichung einer bezüglichen Verordnung. — 
Die Commune hat den Befehl zur Abtragung der 
Vendome Säule angeblich deshalb gegeben, weil fie 
eine ſtehende Beſchimpfung der Beflegten ſei und im 
Widerſpruch mit dem Prinzip der Brüderlichkeit ſtehe. 
— Die Commune erklärt, daß die Antwort Thies 
an die Delegirten der Liga der Rechte von Paris 
ſich dahin reſumirt, daß Thiers erklärte, er ziehe es 
vor, 30,000 Franzoſen hinzuſchlachten, als Paris 
Municipaffreiheiten zu gewähren. Das Blatt ſagt: 
„Ehe wir zu den Sergeants de ville und den Mou⸗ 
chards zurückkehren, ſterben wir lieber vor den Tho⸗ 
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ren von Paris.“ — Der „Times“ wird aus Paris 
gemeldet, daß ſich 2000 Mann Verſailler Truppen 
in der Nähe von Curscell es (zwiſchen Clichy und 
Neuilly) ergeben haben. Pascal Grouſſet, Miniſter 
des Aeußern der Commune, erklärte eine Ausſöh⸗ 
nung für unmöglich. — 300 Deſerteure von Ber- 


ſailles, hauptſächlich Mobilgarden, find heute Nach⸗ P 


mittag in Paris angekommen. 

— Im Faubourg St. Germain ſollten zahl⸗ 
reiche Verhaftungen vorgenommen werden, die Mehr⸗ 
zahl der Proſeribirten fand man jedoch nicht vor, da 
faſt ſämmlliche notable Bewohner dieſes Faubourgs 
bereits die Flucht ergriffen haben. — Ueber die Ver⸗ 
haftung von Bergeret wird erzählt: Als derſelbe 
von Cluſeret wegen eigenmächtiger Anordnungen in 
dem Gefechte bei Courbevoie zur Rede geſtellt wurde, 
gab er die trotzige Antwort, ein franzöſiſcher General 
brauche keinem amerikaniſchen General Rede zu ſtehenz 
ein Fauſtſchlag begleitete dieſe Worte. Cluſeret ließ 
hierauf Bergeret feſtnehmen, und die Commune er⸗ 
nannte an Bergeret's Stelle den Polen Dombrowski. 
— Der „Gaulois“ beſtätigt, daß am Donnerſtage 
und Freitage 25,000 Mann Truppen, die aus der 
Kriegsgefangenſchaft zurückgekehrt, in Courbevoie ein- 
treffen würden, wo ein Lager von 40,000 Mann zur 
Erleichterung des Angriffes auf Paris gebildet werde. 
— Bezeichnend für die Pariſer Zuſtände iſt die Notiz 
der Sparkaſſen⸗Verwaltung in Paris, wonach vom 
4. bis 10. April von 50 Einzahlern nur 5851 Fres. 
deponirt wurden, während in derſelben Zeit von 
953 Sparern 46,918 Fr. 38 C. zurückgenommen 
wurden. — In den Departements werden täglich 
zahlreiche Verhaftungen vorgenommen, nach denen 
bis jetzt die Agitation ſich in den Orten zu legen 
pflegte. Nur in den von deutſchen Truppen befegten 
Departements herrſcht Ruhe; der Reſt des Landes 
ſcheint noch keineswegs fo zuverläſſig, wie die Ver⸗ 
ſailler Telegramme täglich verſichern. 

— Nach den „Daily News“ erleichtern die 
Deutſchen den Perſonen, welche aus Paris heraus 
wollen, das Verlaſſen der Stadt mit der Nordbahn. 
— Der Pariſer Cor reſpondent der „Times“ meldet 
denſelben am 15. d: Das Penſions⸗Deeret der Com⸗ 
mune hat einen ſtaunenswerthen Erfolg, die weibliche 
Bevölterung eifert die Männer an, an den Barrikaden 
zu arbeiten; niemals ſah man ſolche Begeiſterung und 
jo vollkommene Hin gebung. 

— Ueber die Beraubung der Notre dame⸗ 
Kirche durch die Agenten der Pariſer Polizeibehörde 
find die verſchiedenſten Berichte erſchien n. Das 
„Univers“, welches wohl am beſten darüber unter⸗ 
richtet ſein kann, erzählt, daß allerdings am Char⸗ 
freitag gegen 3 Uhr Nachmittags eine Anzahl von 
Nationalgarden und verſchiedene Leute in Civil unter 
der Auführung eines jungen Mannes in die Kirche 
eindrangen, ſich die Schränke der Sakiſtrei öffnen 
ließen und ein Javentarium von allen Kirchen⸗ 
geräthen und Koſtbarkeiten aufnahmen. Sie ließen 
durch einen Schloſſer das Grabgewölbe der Erz 
biſchöfe aufſchließen und durchſuchten daſſelbe. Dan 
leerten ſie die Opferſtöcke, und ſchließlich wurde be⸗ 
fohlen, das Geld daraus wie ſämmtliche Koſtbar⸗ 
keiten in einen bereitſtehenden Wagen zu ſchaffen. 
Inzwiſchen aber war einer der Kirchendiener nach 
dem Stadthauſe geeilt und hatte die Mitglieder der 
Commune von den Vorgängen benachrichtigt; dieſe 
ſchickten einen Delegirten nach Notre⸗Dame, welcher 
erklärte, daß der Agent der Pelizei feine Befugniſſe 
überſchritten habe und die weggenommenen Werth 
gegenſtände aus den Wazen wieder in die Sakriſtei 
zurückbringen ließ, eben fo auch das Geld aus den 
Opferſtöcken. Er ließ ſich von dem Sakriſtan des 
Capitels beſtätigen, daß Alles richtig zurückgegeben 
ei. Es ward dann ein Protokoll aufgenommen, 
welches der Delegirte, der Sakceiſtau und einige 
Nationalgarden unterzeichneten, worauf die Thürer 
der Kirche geſchloſſen und Siegel daran gelegt wur: 
den; der Sakciſtan ward zum Hüter der Siegel be: 
ſtellt, und ein Poſten Natioaalgarden bewacht feit: 
dem die Kirche, welche vorläufig geſchloſſen bleibt. 

— 15. April. Das „Journal officiel“ der 
Commune äußert ſich bezüglich der von der republi. 
aniſchen Liga unternommenen Schritte folgender- 
maßen: Die Liga habe aus freien Stücken eine 
Initiative ergriffen, welcher die Execulſveommiſſion 
und die Commune fern blieben und fern bleiben 
mußten; ſie habe in ihrer Weiſe den Wünſchen der 
Bevölkerung von Paris Ausdruck gegeben, indem fie 
der Reglerung in Berſaſllos ein Ultimatum ſtellte, 
dahin gebend, daß, wenn fie, die Regierung, den 
berechtigten Anforderungen kein Gehör ſchenke, ganz 
Piss ſich zur Vertheibigung dieſer Anſprüche er 
heben wü de. Da dieſer von der Liga voraus- 
geſehene Fall thatſächlich nunmehr eingetreten ſei, fo 
habe ſie nicht nöthig, die Commune bezüglich ihres 
weiteren Verhaltens zu befragen, fie brauche nur die 
Conſeq sengen der von ihr ſelbſt gegebenen Erklärun⸗ 
gen zu ziehen und ganz Parts aufzufordern, feine 
Rechte zu vertheidigen. T.) 

— Rochefort giebt den Rath, die Kronjuwelen, 
welche nach feiner Aascht in der Bank deponirt fein 
müſſen, zu verkaufen. 

— 15. April, Abends. Im „Journal officiel“ 
der Commune wird folgender Bericht Eudes vom 
15. d., Morgens 7 Uhr, veröffentlicht: Der Kampf 
ſcheint jetzt vollſtändig beendigt zu fein. Die ver- 
gangene Nacht war furchtbar. Die Schlacht hat ſeit 
10 Uhr Abends ununterbrochen gedauert. Das Fort 
Vanvres hat einen äußerſt heftigen Angriff zu beſtehen 
gehabt. Der F 
wurde auf der ganzen Linie zurückgeworfen. Es iſt 
dies ein glorreicher Sieg für die Fahne der Com⸗ 
mune. — Ein Anſchlag des Centralcomités vom heu⸗ 
tigeo Tage verkündet die Auflöſung des 18., 19. und 
20. Bataillons. Die Mannſchaften müſſen itzre 
Waffen binnen 24 Stunden im Hauptquartier ablie⸗ 


fern, widrigenfalls Hausſuchungen bei ihnen vorge: ſich 


nommen werden. Die Barrikadencommiſſton ſetzt 
ihre Arbeiten vüftig fort. Ein Eingreifen der Flo⸗ 
tille der Kanonenboote iſt durch plögliches Fallen der 
Seine, welches durch das Oeffnen der Schleuſen bei 
Suresnes und Bezons bewirkt wurde, brach gelegt. 
Verſailles, 14. April. Hier eingetroffenen 
Nachrichten zufolge hat der von Asnisres bis Neuilly 
ſtattgefundene Kampf bisher zu keinem Reſultate ge⸗ 
führt. Anch ſonſt wird vom Schauplatz des Kampfes 
Nichts von Bedeutung gemeldet. Bedeutende Streit⸗ 
kräfte ſind gegenwärtig zuſammengezogen und laſſen 
einen entſcheidenden Kampf als nahe bevorſtehend 
erſcheinen. Die Truppen ſind vom beſten Geiſte 
erfüllt. 8 x W. T. 
— Den „Daily News“ wird aus Verſailles 
eſchrieben: „Ein zur Ordnungspartei gehöriger 
Oberſt der Pariſer Nationalgarde war fünf Mal in 
Verſailles, um Mr. Thiers Vorſchläge zu einer com⸗ 


eind erlitt ungeheure Verluſte und it. 


binirten Bewegung zwiſchen der Parlaments⸗Armee 
und der loyal geſinnten Nationalgarde, die gegen: 
wärtig machtlos in der Hauptſtadt iſt, zu machen. 
Mr. Thiers goß kaltes Waſſer über den Plan, den 
er als nicht hinlänglich gereift erachtete, aber der 
beharrliche Oberſt hat nun General Leflo und Mr. 
Picard von der Gewißheit des Erfolges Überzeugt, 
und es wurde mit ihm eine Convention vereinbart, 
deren Bedingungen natürlich ſehr geheim gehalten 
werden.“ 

— 15. April. Die neueſte Cirkulardepeſche 
Thiers' an die Präfecten meldet, daß die Kanonade 
ſeitens der feindlichen Forts eine höchſt unbedeutende 
geweſen; ein Ausfall ſei zurückgeſchlagen worden. 
Die Communikation zwiſchen Juviſy und Choi y 
iſt tur Cavallerie unterbrochen. Die Inſurgenten 
haben fetzt mit der Provinz keine Verbindung mehr. 
Dieſelben haben in dem Kampfe bei Neuilly bedeu⸗ 
tende Verluſte erlitten. Es wird ein Angriff auf 
Asnidres vorbereitet. W. T. 

— [Der Plan des Herrn Thiers.] Ein 
intereſſantes Document wird einem Journal von 
Verſailles mitgetheilt. Es iſt der ſummariſche Be⸗ 
richt eines fremden Botſchafters an feine Regierung. 
Darin heißt es: „Thiers wird, wie er betheuert hat, 
die Republik weder direct noch indircet aufgeben. 
Er wird ſie nicht aufgeben im Intereſſe einer mo⸗ 
narchiſchen Regierung, weil man im Alter von 74 
Jahren nicht mehr reſtaurirt, ſondern gründet. Von 
vierzig Departements haben ſechsundzwanzig Thiers 
mit große Majorität gewählt. Thiers hofft, daß 
die Wähler dieſer Departements, die Hunderte von 
Depuititer in die Kammer zu ſchicken haben, durch 
ihre Wahl die Uebertreibungen der äußerſten Rech⸗ 
ten und Linken mäßigen werden. Mit Hilfe dieſer 
alſo dirigirten Wiederwahlen wird man eine Kam⸗ 
mer refo miren, die alle Anſtrengung machen wird, 
eine ehrliche Republik zu begründen. . Mittlerweile 
wird die Kammer die neuen organiſchen Municipal⸗ 
und Provinzial⸗Geſetze, die militäriſche Reorganifar 
tion u. . w. discutiren. Damit wird man bis zum 
Monate September hinauskommen. Sie wird bis 
dahin in Verſailles bleiben, dann ſich auflöſen, und 
man wird zu neuen Wahlen ſchreiten.“ 


— 15. April. Das „Journal officiel“ veröffent⸗ 
licht ein Circular der Regierung, in welchem es 
heißt: Ein Ausfall der Inſurgenten iſt kräftig zu⸗ 
rückgeſchla zen worden. General Wolff bat mehrere 
Häuser in Neuilly genommen, wobei die Infurgens 
ten beträchtliche Verluſte erlitten. Die Abſicht der 
Regierung iſt, unſere Stellungen bis zu dem Tage 
zu halten, an welckem wir verſuchen werden, durch 

ne entſcheidende Action dieſem beklagenswerthen 
Bürgerkriege ein Ziel zu ſetzen. Für jetzt iſt es von 
Bedeutung, daß Truppen und Kriegsmaterial ange⸗ 
kommen jind. Die Fünfzehner Commiſſion iſt geſtern 
zuſammen jetreten, um die Briefe Darboy's und 
Deguerry's zu prüfen und hat beſchloſſen, die angeb- 
lichen Grauſamkeiten und Repreſſalien, die man den 
Truppen der Regierung zugeſchrieben, officiell für 
unwahr zu erklären. Locroy iſt geſtern bei den 
Vorpoften von Neuilly verhaftet und als Gefangener 
nach Berfsilles gebracht worden; feine Behandlung 
war eine rückſichtsvolle. — Heute iſt nichts von den 
Vorpoſten gemeldet. (W. T.) 

— Nationalverſammlung. Der Fina - 
miniſter legt das rectiſizirte Budget der Ausgaben 
pro 1871 vor. Die Regierung beantragt keinerlei 
Aenderung im Kriegsbudget, weil jede 
fehle, um dieſes Budget bereits jegt feſtzuſtellen. Der 
Voranſchlag für die übrigen Miniſterien zeige eine 
Erſparniß von 107 Millionen für die Zeit von 6 
Monaten (Juli bis Ende December 1871). Was das 
Budget der E nnahmen anbelangt, fo ſei es nicht 
möglich, dieſelben eher feſtzuſtellen, bis die Ruhe im 
Lande wieder hergeſtellt ſei. Der Finanzminiſter er⸗ 
klärt, es werden vom Grundbeſitz keine neuen Opfer 
verlangt werden. Die Regierung werde beſtrebt ſein, 
den Credit und den Wohlſtand Frankreichs wieder 
herzuſtellen. Die Nationalverſammlung genehmigt 
hierauf den Geſetzentwurf, betreffend die Preßver⸗ 
gehen. Ia Beantwortung einer Interpellation er⸗ 
klärt Picard, es hätten neuerdings nur einige klei⸗ 
nere Zuſammenſtöße und Vorpoſtengefechte ſtattge⸗ 
funden. W. T. 

Reims, 15. April. Folgende Depeſche iſt von 
Verſailles bier angelangt. Chef der Exekutivgewalt 
an die Präfelten, Unterpräfekten, Diviſtons⸗ und 
Brigadeg nerale, Rundſchreiben in allen Gemeinden 
Frankreichs anzuſchlagen. Die beiden verfloſſenen 
Tage konaten keine Ereigniſſe herbeiführen, weil die 
Regierung, bei ihren Organiſationsarbeiten behar⸗ 
rend, keinen Auftrag zu Unternehmungen gab. Bei 
Chatillon und den Forts des Südens iſt die Kano⸗ 
nade faſt unbedeutend geweſen, doch ift ein Ausfall 
des Feindes kräftig beantwortet worden. Wir wie⸗ 
derholen bei dieſer Gelegenheit, daß in der vorher⸗ 
gehenden Nacht der Verſuch des Feindes geglückt 
ft. Es war nur eine Kanonade und Flintenfeuer 
ins Blaue hinein und ohne daß Antwort erfolgte, 
was gewiß nicht der Fall geweſen ſein würde, wenn 
der Feind einen einzigen Schritt vorwärts gethan 
hätte. Uufere Poſten ſind gut aufgeftellt, vollkom⸗ 
men geſichert vor Feuer, und leiden in keiner Weife, 
während die Infurgenten ihre Munition unnäg aufs 
brauchen. Unſere zahlreiche Reit rei hat ſich 
nach Cboſy le Roi und Juviſy beg ben und fie 
in der Weiſe der Verbindung mit Orleans be⸗ 
raubt, daß ihr gar keine mit der P ovinz übrig 
Auf der anderen Seite, das heißt gegen 
Neuilly hin, beſchießen die Aufſtändiſchen von 
den Wällen von Maillot unſern Brückenkopf bei 
Neuilly, und der General Wolff, einer unfrer topfer- 
ſten Offiziere, hat einen Ausfall gegen die Häufer 
zur Rechten und Linken gemacht und dem Feinde 
beträchtliche Verluſte beigebracht. Man beſchäftigt 
mit Zuſammenſchießen der Batterie bei Asnisres, 
lediglich um den Feind zurückzuhalten, wobei man 
ſtets die Abſicht verfolgt, ſich auf Feſthalten unſerer 
Stellungen bis zu dem Tage zu beſchränken, wo wir 
verſuchen werden, durch eine entſcheidende Actlon 
diefem beklagenswerthen Bürgerkriege ein Ende zu 
machen. Bis dahin giebt es nichts Bemerkenswerthes, 
als die Ankunft von Truppen und Material. Die 
Berfammlung, indem fie friedlich ihre Arbeiten fort⸗ 
ſetzt, hat heute mit ungeheurer Malorität das 
Munizipalgefeg votirt, nachdem fie beinahe in allen 
Punkten den Plan der Regierung gut gebeißen. Sie 
hat zugleich bewieſen, daß fie Paris Wort halten 
wollte, indem ſie es mit ſo vielen munizipalen Frei⸗ 
heiten begabte, als die damit am me ſt n begünftigtem 
Städte — Die Regierung hat ſich zur Herausgabe 
eines offiziellen Blattes für alle Gemeinden 
Frankreichs entſchloſſen. Von Montag an wird das⸗ 
ſelbe an jede Präfectur und Unterpräfectur burg | 


* 
* 


einen beſonderen Ballen verſendet werden, ber fo 
diele Exemplare enthält, als das Arrondiſſement 
Gemeinden hat. Es ſoll alle Tage an die Maires 
verſandt werden. W. T.) 

Lille, 13. April. Die von General Ducrot 
aus den zur See zurückkommenden Gefangenen ge⸗ 
bildete Weſtarmee iſt auf dem Vormarſche be⸗ 
griffen. Man iſt hier nicht ohne Unruhe über dieſe 
aus den verſchiedenſten Elementen zuſammengewürfelte 
er imperlaliſtiſche Armee und die Befehlshaber der⸗ 
ſelben. Dieſe in Eile organiſirten Bataillone find 

don Oberoffizieren befehligt, welche weder von der 

erſailler, noch von der Pariſer Regierung etwas 
wiſſen wollen und mit Leib und Seele dem Helden 
von Sedan ergeben ſind. Ducrot ſelber iſt nie 
etwas Anderes geweſen als ein Bonapartiſt. Er ift 
ehrgeizig, und gelingt es ihm, in Paris einzudringen 
und nach einem furchtbaren Blutbade die Ordnung 
wieder herzuſt len, fo kann es ihm ein Leichtes fein, 
nach dem bonapartiſtiſchen Reſtaurationsplane ein 
Pronuaciamiento für den Mann in Chiſelhurſt oder 
deſſen Sohn zu veranlaſſen. Einmal Herr von 
Paris, kann min leicht auf Verſailles marſchiren, 
die Nationalverſammlung veriagen, und für dae 

eitere würde ja ohnehin Alles vorbereitet ſein. 
Die Nachricht von der Erkrankung Louſs Napoleons 
in Chiſelhurſt, welche in den letzten Tagen von 
engliſchen Blättern verbreitet wurde, erſcheint in 
hohem Grade verdachterregend, und es könnte ſchon 
fein, daß Louis Napoleon das Gerücht von feine 
Erkrankung nur verbreiten läßt, um damit ſeine an⸗ 
derweitigen Schachzüge und einen etwaigen] Ausflug 
an die franzöſiſche Küſte zu maskiren. 

— Der Auf ſtand in der algeriſchen Provinz 
Conſtantine iſt nach den neueſten Depeſchen voll“ 
ſtändig unterdrückt, Bu⸗Bezray hat ſich unterworfen 
und feine Guns entlaſſen. Ob auch in der Provinz 
Oran der Aufſtand zu Ende iſt, wird nicht geſagt 
und dieſes Schweigen darf wohl als das Gegen⸗ 
theil ausgelegt werden. Die Hauptgefahr für Alge: 


Von den polniſchen Clericalen ſind 1000 Stimmen 
weniger abgegeben als bei der früheren Wahl. 

* Die Elbinger Actien⸗Fabrik für Eiſen⸗ 9 
bahnmaterial ſoll nach einer durch alle Berliner 
Zeitungen laufenden Mittheilung ſehr bedeutende 
Aufträge auf Eiſenbahnwagen haben, ſo daß auch 
die bereits in nächſter Zeit herzuſtellende größere 
Leiſtungsfähigkeit vollkommen in Anſpruch genommen 
werden würde. Dieſe Notiz hat augenſcheinlich den 
Zweck, den weſentlich erhöhten Cours zu motiviren 
und dem Abſatz des muthmaßlich bisher noch unbe⸗ 
geben gebliebenen Theiles der Actien zu dieſem Preiſe en 


u Hilfe zu kommen. Wir möchten indeß vorläu 44. 5% e g 
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und den guten Leiſtungen der renommirten Fabril 8 15. April. (Schlußbericht.) [Baum⸗ face ener ie 3 ion und 3 
überzeugt find, ſchon jetzt einen Cours weſentlich Über wolle 10,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation | mähriſchen Wollen von 72 bis 82, ſowie in feinen 
pari anzulegen, da eine entſprechende Dividende wohl a eme ing TE far A, Gems Schweiß⸗ und Sterblingswollen von 52-62 % Die 
F777 P /// Mason Gare ni 
taun, indem zuerſt die gewiß recht bedemtenben |Yengal 54, New fair Domra 64, good fair Pemra 65, Das 6 ttraetgeſchäft wird Iebbaft fortgeſezt, und finden 
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zu bleiben, zumal hieſige Actionäre ihren Beſitz 5 
f ecember 53 Br. — Ruhig. 
hwerlich auf einer Gens aloerſommlung, wacht in kow, Anton, Dordrecht; Petrowski, Friedrich Gelpcke, 
London; Stramwitz, Friederike, Hartlepool; Prohm, 


Berlin, dem Sitze des Aufſichtorathes, abgehalten 
wird, zu vertreten Gelegenheit haben. 885 Bürgermeiſter Dom, Sunderland; fämmtlid mit Holz. — 
ahje, Maria, Holtenau; Pieper, Alida Ikea, Bremen; 


* Die für geſtern angemeldete Pionir-Ab- 11 
theilung trifft erſt 7 Nachmittag 22 9 7 5 Getreide. — Byder, Invention, Copenhagen, 


Uhr vom Kriegsſchauplatz hier ein. 5 
* Gestern Nachmittag um 35 Ubr trafen die 4. und Arge tee: er ee eee 
die 10. Compagnie des oſtpr. Feſtungs⸗Artillerie⸗Regts. Hauer, Dorette, Grangemouth; beide mit Kohlen. 
No. 1, aus Frankreich kommend, bier ein, en — 5 Den 16. April. Wind: S 
von den Spitzen der Milltairbehörde, einer Deputation Angel en Möller 8 su d Ernst, Swi 
et Ma en 1 0 Ber Stadtverordneten und einer nde Palla . er, Franz und Exnſt, ner 
großen Menge Publikums. ‚ r Hs R 5 
* Wie nothwendig es ift, Briefe mit Mertbinbalt wergen: Men, Bebe Fine; Sead, Kanes ind. 


Wien, 16. April. Privatverkehr. (Schluß.) % Br. — Leinkuchen Yr 1008. loco 83—86 Ar Br. 
— Rübkuchen er 100 €. loco 68—72 Gr Br. — 
Spiritus er 8000% Tralles und in Poſten von 5000 
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rien ſcheint indeß vorüber zu fein. durch Angabe des Werthes oder wenigſtens durch Re⸗ unt „ 19-82 „ g Agnes 3 
See a u 
Stockbol m, 12. April. Man ſcheint ſich hier] Kürzlich ſandte eine Dame Dulitung und Documente | ohhh. 126-130% „ 70-80 „ Kab, Sunderland; Beggerow, Carl Johannes, Varel; Uted, 
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erheben, Nachdem mehrere Tage verfloſſen, das Geld 
aber nicht eingegangen war, richtete die Dame eine An⸗ 
frage dorthin und mußte leider erfahren, daß ein Brief 
mit dem in Rede ſtehenden Inhalt gar nicht an die 
Adreſſe gelangt iſt. Die Summe von 500 A. war in⸗ 
deß pünktlich am andern Tage nach Aufgabe des Brie⸗ 
fes abgehoben; auf welche Weiſe, iſt bis jetzt nicht zu 
ermitteln gewefen. g 3 
In der b Schwurgerichtsſitzung 


beide mit Getreide. 
Den 17. April. Wind: SW. 

Geſegelt: Edgar, Sandſend (SD.), Rotterdam, 
Getreide. 

Angekommen: Scherlau, Erndte (SD), Stettin, 
Güter. — Sivertſen. Aravna; Bockhagen, Alwine; beide 
von Faxoe mit Kalkſteinen. — Feſefeldt, Martin, Rends⸗ 
burg, Ballaſt. — Taylor, Miſchief, Newcaſtle, Güter 
und Coats. — Häfke, Marie Emilie, Glouceſter, Salz. 
— Abrahmſen, Lindley, Grimsby; Albrandt, Don Car⸗ 
los, Newcaſtle; beide mit Kohlen, a 5 
8 ae der Rhede: Enochſen, Concordia, Stavanger, 

allaſt. 
An kommend: 1 Bark, 1 Scho oner, 1 Kuff, 1 
Tjalk, 1 Logger. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


deren geſetliche Regierung nicht die Macht hat, einen 
verächtlichen Aufſtand ſofort zu unterdrücken, und 
bei welcher ſo ſchreckliche Verletzungen aller Men- 
ſchemechte mit hochklingenden Exclamationen der 
Vaterlandsliebe, Brüderlichkeit und Freiheit verübt 
werden können. Die noch vor Kurzem ſo populaire 
Marſeillaiſe wird nirgends mehr vernommen, und 
in den beiden Café's, wo täglich muſikaliſche Abend⸗ 
unterhaltungen von vollſtändigen Orcheſtern gegeben 
werden, erbebt ſich keine Stimme mehr, welche die⸗ 
ſelbe fordert. Eben ſo verhält ſich auch die Preſſe; 
diejenigen Blätter, welche von Hochachtung für di 
Franzoſen überſtrömten und über ihr Unglück die 
bitterſten Thränen weinten, ſchweigen jetzt davon, 
ſprechen aber rückſichtslos ihren Abſcheu gegen die 


wurden 1) der Kellner Franz Bernhard Foth von hier 
von der Anklage, dem Kellner Heinrich König vorſätzlich 
eine Körperverletzung zugefügt zu haben, welche den 
Tod deſſelben zur 2 5 gehabt, freigeſprochen; 
2) die unverehelichte Julfanne Jeſchke von bier wegen 
eines bei dem Fräul. v. Schichow verübten ſchweren 
Diebſtahls an Geld zu 5 Jahren Zuchthaus und Neben⸗ 
ſtrafen verurtheilt. a 


\ parifer Emeute aus, ja fie würden es gar nicht miß⸗ { ee fle 08 der 5 ga 747 75 fiel 28608. engl ewicht Weizen. South Shields 108 Harometer 
n erie⸗Collekte von Samter in nigsberg. 5 ＋ =2 ter- Th t 
billigen, wenn die Deutſchen eiuſchritten 5 Hrn. Samter traf vor zwei Jabren derſelbe glückliche 80h 145 en ee ae 105 E im Freien | Wind und Wetter. 
harter Hand den Aufſtand dämpften. (H. N.) Zufall. Diesmal ſollen / von dem Looſe in Königs’ 77 gast eichene und ſichtene Sleepers. Emden 9 8 


Rußland. (ie 6 berg, / auswärts geſpielt werden. er Laſt fichtene Balten. — Sn rn vr en se es 
Petersburg, 15. April. Wie die „deulſche St. — Nach Berichten der zwiſchen Königsberg und Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. | . N lau bedeckt u. regnig. En 
Petersburger Zeitung“ ans ſicherer Ouelle erfährt, Tilſit fahrenden Capitäne liegt das Kuriſche Haf f er 12 331,44 8,6 W., mäßig, bewölkt. 


find die Hafenabgaben in Reval und Balliſch⸗ 
port auf 23 Kopeken per Laſt herabgeſetzt worden. 
4 FR ‚Stalien,. —.— 
N e der Wi D — nz ges 
. ſind "italienifhen Regierun Mit 
eilungen von dem Erſcheinen zahlreicher franzöſiſcher 
ocial⸗Republikaner in Nizza zugegangen, wo fie im 
Verein mit der dortigen italieniſchen Umſturzpartei 
eine neue Erhebung in Scene ſetzen wollen. Eine 
ſolche ſocialiſtiſche Bewegung hart an der Grenze 
der Monarchie könne der italieuiſchen Regierung 
leicht große Verlegenheiten bereiten und 555 dieſelbe 
deshalb die Concentrirung bedeutender Truppenkör⸗ 
fel an der franzöſiſchen Grenze angeordnet, um für 
olche Fälle gerüſtet zu ſein. — Nicht nur in Nizza, 
ſondern auch auf der Inſel Corſika regen ſich die 
Parteien und es iſt nicht zu verkennen, daß die bo⸗ 
napartiſtiſche Partei in Corſica immer mehr zuſam⸗ 
menfällt. Sogar eine engliſche Partei exiſtirt in 
Corſica. — Garibaldi richtete ein langes Schrei⸗ 
den an die Inſurgenten in Paris, deſſen kurzer Sinn 
der iſt, daß er fern von ihnen zu bleiben wünſcht, 
deren ſicheres Verderben er vorausſieht. 
Rumänien. 
f Ein Beſitzer von rumäniſchen Eiſenbahn⸗Obli⸗ 
j Kl in Woldenberg (Prov. Brandenburg) 


Danzig, den 17. April. 
[Weizenmarkt ziemlich unverändert, abfallende flau. 
Zu notiren: ordingir⸗roth⸗bunt, bunt, ſchön rothbunt, 
dell⸗ und hochbunt 116— 120—121— 123--124/127/128 
31e von 63/87 68 -74-76--78/80 hn, jehı 
ſchön glaſig und weiß 81/84 % 7 : 
er flau, 120—125% von 48/485—503/51 % 


Ir 2000. 

Serfte, Heine 101/2—104/108% nach Qualität 42/43— 
44 R, große 105/6—110/ 142. nach Qualität 44/45 
46/48 % Yr 2000 82, 

ſen M Qual. für ordinäre und feine von 


Fondsbörse. 
Berlin, 15. April. 

Berl.-Anh. E.-B. 210 bz St. Pr.-Anl. 1855118 
Berlin-Hamburg 1525 bz In Pfdb. 9 
Berl.- Potsd.-Magab. 248 bz 
Berlin- Stettin 142g b fOstpr. Pfdb. 3 7 a 
Cöln-Mindener |133%bz@ |Berl. Pfdbr. 47% 90F bz a ae 
Oberschl. Lit. A. u. O. 174 bz 7 

do. Lit. B. 158 etw bz Pos. do. neue 4% 86f bz B 
Ostp. Südb. S.-B.|64$bz G [GjWestpr. do. 35% | 764 G 
Oester.Silb.Rent.) 555 bz do. do. 4% 82 bz 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.| 71 bz do. do.44% | 89% bz 
Cert. Litt. A. 300 fl.. 2b: Pomm. Rentenbr.| 89} bz 
Part.-Obl. 500 fl. 101 bz 
Deutsch. B.-Anl. 916 G 


ernannt. 3 Erb 
Bromberg, 15. April. Heute Vormittag ſind die 
Beben franzöſiſchen Kriegsgefangenen, 795 Mann, per 
Bahn abgegangen. 


Danz. Privatb. 107 G 
Königsb. do. 112 G 
Magdeb. do. 12515 


Vermiſchtes. 

— Die Ausbeute der ſämmtlichen Bergwerke 
Preußens im Jahre 1869 belief ſich an Kohlen und 
Metallen auf die Summe von 60,475,517 %, gegenüber 
54,601,414 im Vorjahre. 

— Bei ihrem Gaſtſpiele am Poſener Stadtheater 

widerfuhr Anna Schramm Folgendes; Dieſelbe trat 
in „Das Milchmädchen von Schöneberg“ auf und kam h 
us gem len 8 — e die See g 10ſt emen 128. 
einem koloſſalen Hunde, auf die Scene. Da mit einem L 5 ., 
Male wird das Thier kebelliſch, wirft den Wagen um, weiß 1234 785 A, 1308. 82, 83 M Lie Tonne. 
daß die Kannen bis zur Rampe kollern, ſtreift ſchließlick 
ſein Geſchirr ab und ſetzt ſich aal vor den Souffleur⸗ 
kaſten. Die hinausgeſandten Statiſten hält fein Zähne: 
82 von ihrem Bemühen ab, das Thier fortzuichaf: 
en. Da tritt Anna Schramm vor und ruft ihm zu: 
„Aber Sultan! Du verdirbſt mich ja das ganze Jeſchäft! 
Mit Dir fahre ich nich wieder nach die Stadt!“ Und fiebe 
da, Sultan klemmt beſchämt den Schweif ein und eilt 
ſchnurſtracks zur Couliſſe, wo er dingfeſt gemacht wird. 

London, 14. April. Ein Anſchlag an der Lom⸗ 
bard⸗Exchange giebt einen Extract aus dem „Journal du 
Havre“, welchem zufolge das Schiff „City Brooklyn“ an 
der Küſte von Neufundland geſcheitert iſt. Von den 
230 Paſſagieren und der 120 Köpfe ſtarken Mannfchaft 
wurden nur 25 Paſſagiere und 40 Mannſchaften, dar⸗ 
unter der Capitän, gerettet. Es iſt ſomit der Verluſt 
von nah zu 300 Menſchenleben zu beklagen. — In Liver⸗ 
pool ift man über das Scheitern des Schiffs ohne Nach⸗ 
richten. Man bezweifelt es daher. 


5jähr. Schatzsch. 99 
do. inLiv.-Sterl.| 99 
Consolidirte Anl.] 94 bz 
Freiw. Anleihe | 99 @ Disconto-Com. |143% bz 

Staatsschuldsch, | 83% bz Amerik.rück. 82| 974 bz G 


Wechselcours. 
Amsterdam kurz 1 bz Wien öst. W. 8 T. 818 bz 


do. 2 Mon. 1415 bz Wien öst. W. 2 M. 808 bz 
Hamburg kurz 150 bz Frankfurt a. M. 
do. 2 Mon. 1505 bz südd. Währ. 2M. 56 22 G 
London 3 Mon. 6. 23 bz Petersburg 3 W. 874 bz 
Paris 2 Mon. — — Warschau 8 T. 79 bz 


at auf ein Schreiben an das deutſche Generalconſu⸗ 
at in Bukareſt folgende Antwort erhalten: „Buka⸗ 
reſt, den 31. März 1871. Das Viceconſulat in Jaſſy 
hat mir Euer Wohlgeboren Schreiben vom 23. d. M., 
betreffend den gegenwärtigen Stand der rumäniſchen 
Eiſenbahn⸗Obligationen zur Beantwortung überſen⸗ 
det. Ich kann Ihnen darüber nur ſo viel ſagen, daß 
die Verhandlungen über die Verpflichtung der ru⸗ 
mäniſchen Regierung zur a von ihr über⸗ 
nommenen Zinsgarantie für die Eiſenbahn⸗Obliga⸗ 
tionen noch ſchweben und es augenblickiich nicht zu 
beſtimmen iſt, wann der rumäniſche Staat die fälli⸗ 
gen Coupons zahlen wird, wenn es nicht gelingt, mit 
den Conceſſtonären einen Ausgleich über die vorhan⸗ 
denen Differenzen zu erzielen. Die Sachlage ift eine 
ſehr ſchwierige und es ſteht allerdings zu befürchten, 
daß die Papierinhaber, wenigſtens vorübergehend, 
Schaden erleiden. In letzter Juſtanz wird die Ent⸗ 
ſcheidung über die Verpflichtungen der Coneeſſto⸗ 
näre bei den preußiſchen Gerichten liegen, wo 
die hiefige Regierung klagbar werden muß. Die letz⸗ 
ö tere hingegen wird durch auswärtige Preiſion ſchlimm⸗ 
8 ſtenfalls zur Anerkennung ihrer Schuld bewogen wer⸗ 
den müſſen. An den dieſſeitigen Bemühungen zur 
erbeiführung eines ſolchen Reſultates wird es nicht 


Keine Krankheit vermag der delikaten Reva- 
lescière du Barry zu widerſtehen und entfernt 
dieſelbe ohne Mediein und Koſten alle Magen-, 
Nerven», Bruſt⸗, Lungen, Leber ⸗, Drüfen-, 
Schleimhaut-, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, 
Tuberk loſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Un⸗ 
verban. heit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf: 
loſigke, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, 
Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, 
Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwan⸗ 
gerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Ge⸗ 
neſungen, die aller Mediein widerſtanden, worunter 
ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des 
Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Marquiſe de 
Bréhan. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die 
e Revalescière bei Erwachſenen und Kindern 50 

Mal ihren Preis im Mediciniren. a i 

ertificat vom Herrn Dr. med. Joſef Viszlay. * 

e 5 Ungarn 2, Maß 1857. * 


fer. Termine flau; 1227. Mai⸗Juni 50 % bezahlt, 
1208. Mai⸗Juni 493 % Brief. Regulirungspreis 724% 
49 % — Gerſte ſoco ruhig; kleine 1044. 44 %, 
große 106/ . 47 % Yor Tonne . — Erbſen loco 
ſtille, gute Qualität 46, 463, 47, R. Yor Tonne bes 
zahlt. — Hafer beſetzt brachte 44 % i Tonne, — 
Spiritus loco nicht gehandelt. 144 % Br., 148 % Gd. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 17. April. Angekommen 4 Uhr — Minuten. 58 % bez. 
Wz. Up Maik 79 70% 8.5061. unt] 100 / 100% 12% 0045 5 He 6 
„Ap.⸗Mal 79% 795/s preuß. pct. Ant. 100% 1005/8 12682. 60 Pr bez., 125/20% u. 120% 61 Br bez, 126 
Juni⸗Juli 78% 79 Preuß. Pr.-Anl. 118¾ 118, 11278, 603 > 2, 148% 02 ie = Roel 59 
Rogg. flau, 37½ Ct. Pfobr. | 76/0 76/8 Gr Br., 58 Ar Gd., r Frühjahr 59 % Br., 58 Pr 
Regul, Preis] 51¾ 52 ¼ Apt. wpr. do. 823 | 82. [ Gd., . Maf⸗Juni 60 Pr Br., 59 Pr Gd., Yr Jun], 
April⸗Mai 51¼ 52¼ 4¼ pCt. do. do. 90 895 { Gd., Je Juli⸗Auguſt 60 2 
Juni⸗Juli 526 53%/8 Lombarden ... 9898 ] Br., 59 % Gd., Yır er ctbr. 594 Ar Br., 583 4: 


len. Der K. ionsrath v. Radowitz.“ Petroleum, Mumünler ... 43/ 43/8 Gd. — Gerſte Jr 7084. e ſucht hatte, ift durch Du VBarry’3 Revaleseiere gänzlich | 
eh Der 8. Legationsrat) - 2 April 200 7 136/24 134/24 | Amerikaner.. . 976% 97% große 4545 4. be, ehe . vi 5 hergeſtellt worden, und kann 10 dieſes excellente Nah⸗ 1 
Danzig, den 17. April. Rüböl 200 / 264 | 264 [ Oeſter Banknoten 81/0 818.8 5086. loco rege Frage zu etwas en Preiſen, Ter- rungsmittel jedem Leldenden i len. f 
„Bei der am 12. d. ſtattgehabten Nachwahl Spir. matter, Ruſſ. Banknoten 79¼ 79/8 mine feſter, loco 29333 Br bez., exquiſit 34 % bez., Im tiefiten Dankgefühl verbleibe ch mit Achtung f 
eines Neichstags⸗Abgeordneten im Danziger April⸗Mai 10 14 16 17 do. 3 118% 118°/8 | Ye April 333 45 r., Yer Frühjahr 34 Pr Br., 337 ergebenſter Diener Joſef Viszlay, Arzt. ! 
Landkreiſe find 4635 Stimmen abgegeben worden, Seren u * 5 sr ar 1, a. Ka: 8 ne Be 5 — Hr 8 15 int 9 5 rad mittel 7 5 on 
2 * 8 „Schatzanw. 0 28 0 J. — 4 0 en mt von N ß 
Be: > Bang a ee REGIE“ | der damen 100 99 /u Waltl, son. — 6.80% ie een 5040 15 d Tr Pd. 1 . e J 4 A ! 


ö gerin bez., graue 60 —70 Ar bez., grüne 63 
Fondsbörſe ſehr feſt. 64 pr bez. — Behn Sade 0 30 12 Pfd. 9 % 15 r., 24 Pfd. 18 & verlauft. 
ſt] — n in Pulver und Tabletten 
r en 7 2⁴ 77 48 9 
aflen 1 . 27 e, An 1 2 A f 
bu Barry & Cb. in Berlin, 
loco feine 80 95 Ar Br., mittel 70-78 % Br. or⸗ 
dinäre 60 68 Gr Br. — Rübſen Yr 7244. loco 118 - 
125 Ar Br. — Kleeſaat Yr 10082. geſchäftslos rothe 18 
R bez., geringe 6 bis 8% bez., weiße 15 bis 24 . 
Br. — Thymotheum 7er 10077. matt, loco 6—9 % Br. 
— Leinöl %r 100% loco mit Bob 127 A Br., 
11% co mit Faß 144 


4,8 
2471, Heſſiſche Ludwigsbahn 1444, Bayerſche Prämſen⸗ 
anleihe 106%, Ba Ale 9 a rleibe 1006 3 


t; 
Engel, Apotheker; b S. Hirſch⸗ 
Eiſenbahnanleihe 1004, Badische Prämienanleihe 107, gel, Apothe in Brombe 97 


r 
berg, in Firma Julius Ständer und in a 
Stähten 6a N Delicateflens und e 


Durch die glückliche Geburt einer geſunden 
Tochter wurden erfreut 
eg Fiſchbeck 


un au. 
Danzig, den 15. April 1871. (3501) 


F 


IQ 
Heute wurden wir durch die Ge⸗ 
burt eines Töchterchens erfreut. 
Kunzendorf, den 15. April 1871. & 
Pfarrer Haack und Frau. 8 
Se ee ede age Le ele Ee ed 
nſere geſtern vollzogene Verlobung zeigen 
wir hiermit unſern Freunden und Be⸗ 
kannten ergebenſt an. 

Johanna v. Kampen Ww., 
Ludwig Ferdinand Stobbe, 
„Danzig, den 17. April 1871. m 

ach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
N ſtarb am 14. April, Mittags 11% Uhr, 
Fe theurer Sohn, Bruder und Neffe, der 
Tiſchlergeſell Carl Sick in feinem noch 
nicht vollendeten 22. Lebensjahre, was wir, 
= ftille Theilnahme bittend, hierdurch an⸗ 

en. 
Danzig, den 15. April 1871. 
„Die Hinterbliebenen. 


Sein grosses Lager der neue- 


er Tapeten 


und Borden empfiehlt zu billig- 
sten Preisen, 


Rouleaux 


von gutem dauerhaftem Stoffe i 
verschiedenen Breiten billigst. 


H. G. Zielke, 


Maler, 
Gerbergasse 3, Saal-Etage. 


Marmor. Grabflein-Handlung 


und Steinmetz⸗Atelier von J. Dreyling, 
Danzig, Milchkannengaſſe 28, Sveicherinſel. 
Um mit dem großen geſchmackvollen Vorrath 
von Grabdenkmälern, Kreuzen, Kiſſen⸗ 
ſteinen, aus Marmor, Granit, Sandſtein, 
zu räumen, habe dieſelben zu den billigſten 
Preiſen notirt. Marmorkreuze von 14— 
200, zſchwieſre Grab⸗Marmnrkiſſenſteine 


ach kurzem Leiden entichlief heute 310 Das Einbauen und Vergol⸗ 
Nachmittags 2 Uhr unſer geliebter von „„ gol⸗ 
Bruder, ee und Onkel, 44 Ber e ſauber ausgeführt 


Herr Johann Rudolph Kätelhodt 
in ſeinem 48. Lebensjahre. Um ſtille 


6 Das zur Julius Sommer- 
Theilnahme —— 2 feldt’fchen Concursmaſſe 
e Hinterbliebenen. gehörige reichlich aſſortirte 


Troyl, den 15. April 1871. & rt 
— en pril 1871 B Kager von 1 55 und le 
Dos Collegium des unterzeichneten Gerichte[Waaren, inel. Ladenutenſilien, 

erfüllt hiermit die traurige Pflicht, den abgeſchätzt auf 5212 Thlr., be: 
am 13. d. Mts. in Folge eines Herzſchlages 


plötzlich erfolgten Tod des Königl. Kreis: 
Gerichts⸗Directors, Ritters pp. 


Herrn Adolph Wendland, 


zur Anzeige zu bringen. Seit 23 Jahren hat 
derſelbe ſein Amt, in deſſen pflichtgetreueſter 
Erfüllung er dahingeſchieden, mit unermüd⸗ 
lichem Eifer und ſtets bewährter Humanität 
hieſelbſt verwaltet, und wird ihm von dem 
unterzeichneten Collegium, das ſeinen Verluſt 
tief betrauert allezeit ein treues und ehren⸗ 
des Andenken bewahrt bleiben. 
Neuſtadt, Weſtpr. den 15. April 1871. 
Das Collegium 
des Königl. Kreis⸗Gerichts. 


Gebote im Ganzen zu verkau⸗ 
fen. Nefleetanten belieben fich 
bis zum 26. er. Abends 6 Uhr 
u melden bei dem Verwalter 
er Maſſe 


E. Grimm, |8 
C1 
Neue Kern⸗Billardbälle, Ke⸗ 

1 gelkugeln u. Kegel offerirt 
billigſt Felix Gepp Jun., 
Kunſtdrechsler, Pfarrhof 3. 
Daſelbſt kann ſich ein Lehrling 
melden. 4 
re 


Geräucherte Maränen, 


empf, billigſt Alexander Heilmann, 
Scheibenrittergaſſe 9. 


leefamen 


roth, weiß und gelb, Gräfer und Runkel⸗ 
rübenſamen empfiehlt billigſt 
(3100) N. Baecker in Mewe. 


Thymothee 


& eben traf in Danzig in der umterzeich 
neten Buchhandlung ein: 


Kaiſermarſch 


von Michard Wagner, 
pour Pianoforte a Ams. 10 x, a Ams. 15 
e f. Orcheſter: Partitur 1 %, Stimmen 
1 Pa. 22) n Nach auswärts gegen Ein: 
ſendung des Betrages franco. 


L. Saunier’is. Buchhandlung. 
A. Scheinert. 6 


Herings⸗Auction 


über verſchiedene Partien ſchottiſcher und 


rwegiſcher Heringe Dienſtag, den 18 a 9 Thlr. pr. Centner, 8 5 2 as " : 
e | Ts une Ph hi h en 15. April ze Der Vorſtand der Schützen 
Magazin, Hopfengaſſe No. I, genannt Alexander Prina & Co., Fleiſcherg. 87. otograp ISC 68. Fleiſcherg. 87. . b 
„Langelauf“ von (3402) Gerbergaſſe 4. © D 8 We 5 Mei Ladenlokal Langgaſſe 28 
25 Robert Wendt. B N fi 3 3 Die wichtigſten und ne zeſten Erfahrungen in der photographi⸗ | nun A — = 
2 ali⸗ ( ie. = ſchen Kunſt haben mich veranlaßt, um dem geehrten Publikum in allen Wünſchen & Näheres bei 
u ctia N Actien in Points à 25, 20, 10 u. 5 . und Anſprüchen zu genügen, mein jetziges Atelier in der Breitgaſſe aufzugeben und — 6551) Joſef Lichtenſtein. 
rer Neubau cn e Königs: e daſſelbe nach der |. Weir 
önnen gezeichnet werden: 5 — .. 
12 meinem Gabliſfement, Zu Fleiſchergaſſe No. 87 2 = Neugarten No. 2 iſt eine Wohngelegenheit 
— von 5 Zimmern, Stallung, Garten nebſt 


in der Conditorei bei Herrn Grentzenberg, 
in der Weinhandlung bei Heren Denzer, 
u. in der Leutholtz'ſchen Weinhandlung. 
(3440) F. J. Selonke. 


Lotterie in Frankfurt . 
Die Haupt und Schlußziehung mit Ge⸗ 
winnen von 5 200,000 0 
50,000 ꝛc. beginnt am 20. April und 
endigt am 11. Mai. Einige Viertel⸗ 
Original⸗Looſe hierzu haben noch ab⸗ 
zulaſſen (3510) 


Strande zu Karwenbruch. 


reitag, den 21. April 1871, Vormittags 
10 Uhr, werde ich am Strande zu Karwen⸗ 
bruch elne in dem geſtrandeten Schaluppſchiffe 
„Rudolph“ befindliche Ladurg Gypsiteine, 
das Schiffswrack, 2 Anker mit 75 Faden 
Ketten, ein Fock⸗ und ein Klüwerſegel, und 
Lappen vom Großſegel, ſo wie ſämmtliche 
Takelage von genanntem Schiffe, in öffent⸗ 
25 Auction gegen baare Bezahlung ver⸗ 
aufen 


— „ — 


E 


Putz ig, den 14. April 1871. ' 0 A N | 85 
ei 5 Veyer & Gelhorn, Danzig, 2 Tre en ex 50 0 mein Beſtreben nur dahin gerichtet ſein, Vorzug 8 Stezungen, 
5 pf — — | Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt 40. 2 7 0 Danzig, im April 1871. | : ; 3 Großer Steibutte (Den erän), 
ampier- Looſe . Bernhard Mischewski. Ebeſer, 
Gele enheit zur Lotterie des König⸗Wilhelm⸗Vereins zum]! 5 r Roquefort, 

8 0 7 95 15000 ai W Dun Fromage in Kell 
Antwerpen — Danzig. EI NE a ” Rathsweinkeller. 
Gen Bade Apr Inder Dan e Aha de Geſchäftsverkan . 

pfer „Marie“, Capt. Jae ge r, webergaſſe 10, zu haben. 2795) 0 He Ute Abend 
Naberes bee: Frankfurter On einer großeren Proviyiaffabt Ofpreugens im ein be. ff. Bodenbacher 
De Leeuw, Philippsen&Rose,| Stndt = Lotterie. nenne aber, Seinen, Sonette Ae Lebenden vom Faß 

) E g mit „ 


Antwerpen Die Erneuerung der Looſe zur 6. Klaſſe 
ng ötentlige Hauptgewinn 200,000 Gib. 
Dampfſchiffverbindung. az anne — Er Auf 
Snifhen Danzig Hamburg are, dene . 


werden Güter vin Stettin zur Durch⸗ 

fracht von 15 % pr. 100 4 durch die bei- 

den Dampfer „Adele“ und „Helene“ befördert. 
Ferdinand Prowe in Danzig. 


Frankfurter Lotterie. 


L. F. Mathies & Co. in Hamburg. 


die neueſten Muſter 
in Damentaſchen empfing 
in reichhaltigſter us⸗ 
wahl i 
Louis Loewensohn, 

17. Langgaſſe 17. 4 


Die moderniten Wiener “ 
Promenaden: Fächer find & 


eingetroffen, Ä 
5 x zum Verkauf 
Louis Loewensohn, Ir ine braune Stute, 1 Jahre alt (Ge. 
17. Langgaſſe 17. ; orgenburger), vortreffliches Reit⸗ 
IR [pferd, und 2 Schecken ⸗Pounys find 
verkäuflich Neufahrwaſſer, Weichſel⸗ 
ji aße No, 2. 3 1 3546) 
ine Bäckerei, in vollem Betriebe und 
Bed equenteſter Lage, 1 1 e 
gungen zu verkaufen. u erfragen 
in der Exped. d. Ztg. unter 3514. 


iehwaagen zum Maſtpiehwiegen, ſowie 
Vi e Geldſchränke, Wurſt⸗ 
ſtopſmaſchinen, Kaffeedämpfer, find auf Ga⸗ 
zantie vorrätbig. Mackeuroth, Fabrikant, 
Feiſchergaſſe 85 


abſichtige ich bei angemeſſenem z — I— ũ | 
Fortſetzung des Ausverkaufs 


Parchenden u. Flauellen. Drillich 
preiſe. 


ich im Stande, allen An orderungen in dieſer Branche auf's Beſte zu genügen und 1 rienwerder vakant, Cautionsfahige 
; ; ; 5 N Pachtluſtige belieben ſich bis zum 30. Juni 
5 empfehle mein wohlaſſortirtes Lager bei Bedarf auß 4 EA A ben is beim — DEE Vo a 2 


m 
2 zu verlegen. 
o 


richteten Atelier ausgeführt, jo wie alle Portraits, gleichgiltig, ob auf verſilber 
S Kupserplallen, Glas, Wachsleinen oder Papier, in Aueh Größe vervielfältigt. S 


2 
ictoriakarten und Kabinetbilder bis zur Lebensgröße, farbig, ſchwarz und in Oel, 
2 werden bei billigiter Preisnotirung angefertigt. 


69,9 allen Wünſchen des Publikums nachzukommen. 


5 Vervollkommnungen in der photographiſchen Praxis erhalten, bürgt mir auch ferner? 


freier Hand zu verkaufen; daſſelbe erfreut ſich ſeit 55 Jahren ſeines 


Die Asphalt- und Dachpappen⸗ 


empfiehlt: 


ER Asphaltplatten zur Isolirung von Fundamenten u, Abdeckung von Gewölben; che 17 wi pen fie ii 
> 2 5 24 4 elannt zu en; im Zim⸗ 
Pappstreifen, Deekleisten, Lattennägel, Pappnägel, Steinkoh- mer wäre a — 1 Mun 


Mein Lager in 

Tapeten, Bordüren und Decors, engl. u. 

schott. Sophateppichen, Bett- u. Pultvor- 

lagen, Cocosmatten und Cocosläufern, 

Rouleaux in allen Breiten. Wachstuchen 
u. ächt amerik. Guttapercha-Leder, 


halte zu den billigsten Preisen bestens empfohlen, 


Otto Klewitz, 


Tapeten- und Teppich-Lager, Langgasse No. 53, 


aſſe No. 5. 3 
Th. Joachimsohn. 3 


Guts. Verkauf. 


Ein Gut von 4 Hufen culmiſch, durchwe 
Weizenboden; neue Gebäude, Nee 
der Grundſteuer 470 % foll mit vollem In⸗ 
ventarium, 14 Kühe, Pferde, 1 Bulle, 
mehreres Jungvieh, todtes nebſt Maſchinen 
. „Milchverkauf nach der Stadt; liegt 
an der Chaufjee und + Meile pon der Stadk; 
Hypotheken feſt; für den Preis von 29,000 
ge bei 8000 , Anzahlung verkauft werden. 

Alles nähere bei 


F. A. Deschner, Spenge 


315 Morgen guter Boden | 


für 9000 % mit 2000 Anzahlung (Reſt⸗ 

kaufgeld Land ſchaft) durch Balzer, es 

ſtadt, Weſt⸗Pr. zu verkaufen. 

(Hr air put empfoblener junger Dann 
I für ein Cigarren⸗Geſchäft 1 ſofortigen 

Eintritt. Adreſſen nimmt die Expedit. diefer \ 

Zeitung unter 3505 entgegen. 1. 


Ausverkauf. 


35. Langgaſſe 35 (Löwenſchloß), ollen einige ländl. Beſizungen in 


= 3 
im Hauſe des Herrn Adalbert Karau. (& 
i h Größe von 2—4 g j 
Wegen gänzlicher Auflöſung unferes biefigen Geſchäfts haben wir beſchloſſen, we Fon Benken ie eee f 
unfer ganzes Lager, beſtehend in vor⸗ und diesjährigen Sonnen: u. Regen werden Adreſſen unter 3506 durch die Expe⸗ 
ſchirmen bedeutend unter Koſtenpreiſen auszuverkaufen. Her dition dieſer Zeitung erbeten. 
Neue Sonnenſchirme und Bezüge werden ganz nach Wunſch in jeder f Tür mein Kurz, Galanterie⸗ und Mel: 
beliebigen Farbe von den hier noch vorhandenen Stoffen billig und ſchnell ange. waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen Lehr⸗ 


fertigt. Bu 8 8 @ F r eu d enb erg, ling. Qu. Lachmann, Eulm, 


in erfahrener Landwirth, aus dem 
Schirmfabrikanten aus Königsberg i. Pr. G n 


35 Felde zurückgekehrt, nunmehr ganz 
= | militairfrei, ſucht 8 Gefällige 
Adreſſen werden unter 3396 durch dle 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
(Cine Knaben, jüdichen Glaubens, wünſcht 
in Penſion zu nehmen L. Loewald, 
Lehrer und Cantor, Altſtädt. Gr. 71. 
Cie anſtändige Frau, Witwe, in mittle⸗ 
ren Jahren, routinirt in der Wirthſchaft, 
ſucht auf dem Lande oder in der Stadt eine 
Stelle als Wirthin. Adr. unter No. 3335 in 
der Exp. d. Z. erbeten. * N 
Jüngere . n und Wirthſchafts⸗Ele⸗ 
> ven ſuche zum ſofortigen Antritt. 
A eli zur 0 5. 
Einen Lehrling zur Condi⸗ 
torei ſucht E. Challier, 
unn g e e 27. 
inen tüchtigen Wirthſchafts⸗Inſpect ‚Ge 
C halt 120 . freies Pied, ſucht — f 
ä boertiden Antritt G. Buttgereit, Joveng 5. 


aus der A. Matzner'ſchen Concursmaſſe, 
Ziegengaſſe 1. 


Das Lager enthält noch eine gute Auswahl von Bielefelder, gekl. u. un⸗ 
gekl. Creasleinen, Handtüchern, Tiſchtüchern, Tiſchgedecken u. Bett: 
decken, Tiſchdecken in allen Farben, Inlett⸗Drillichen, Schürzenzengen, 
u. Damaſtſervietten untern Koſten⸗ 
Herrenkragen und Manſchetten zur Hälfte des Koſtenpreiſes. Eine 
Auswahl fertiger Wäſche iſt noch vorhanden. Auch werden Beſtellungen 
auf fertige Wäſche noch angenommen. (3455) 

tücht. Landwirthin, mit der Kochkunſt, 


5 - = 7 _ Kine tücht ; 
Geichäfts-Eroi nung. Eper und Kälberzucht vertraut, it 


um ſefort. Antritt zu erfr. bei G. Buttgereit. 
Dem geehrten Publikum Danzigs und Umgegend beehre ich mich ergebenſt an⸗ 8 


zuzeigen, daß ich in dem Hauſe Wollwebergaſſe 19 ein 5 
Zu verpachten 


& x 8 N D A \ „h 
olle-, Band-, Garn- und Kurzwaaren-Geschäft An L. October es, Aer be ee 


eröffnet habe. 5 8 12 N 
H Durch billigste und den Anforderungen der Neuzeit entſprechende Ankäufe bin mie des Schützenhauſes zu Ma⸗ 


melden, woſelbſt auch die Pachtbedi 
zu erfragen ſind. chtbedingungen 


Marie Borowski Wwe. 


Alle 


Varianten im Portraitfach werden in meinem vorzüglich neu engen S all: zu vermiethen. N 

en 2 im Gartenflügel. (3498) 

n dem Haufe Langenmarkt No. 2 find 

3 die von dem Möbelhändler Herrn Berg: 

mann als Möbel⸗Magazin benutzten geräu⸗ 

migen Lokalitäten vom 1. October er. ander⸗ 

veitig zu vermiethen. Näheres im Rathe⸗ 
veintelle. J[83405 

Neue Sendung 
fr. Holſteiner Auſtern, 


Gruppenbilder, fo wie Einzelauf ahmen und Kinderaufnahmen in Viſites, > 


Auf geeignete Empfangsräumlichkeiten habe Rückſicht genommen und glaube S 


Der bedeutende Aufſchwung, den mein Atelier durch Einführung der neueſten 


dafür, daß es mir an Aufmunterung von Seiten eines geehrten Publikums auf die = 


Waldechloßchen Gräber, Grünthaler, Erün⸗ 


9 erre N u G ard E * 0 b E N [ aaler-Raärzen, etien⸗ und Kaiſer⸗Bier. 


1 1 188K ; i ige Wein» und Speiſenkarie. 
Bi „Artikeln unter günſtigen Bedin sk Reichhaltige We p 
und feinen Bijouterie günſtigen Bedingungen au duard Martin, 


(3548) Brodbänkengaſſe 44. 


Verſammlung. 
Sämmtliche 2 * (Arbeitnehmer) 
werden zu einer Beſprechung behufs einer 
den örtlichen Zeitverhältniſſen angemeſſenen 
Lohnregulirung auf Mittwoch, den 19. 
April er., Abends 7 Uhr, im Schneider: 
gewerkshauſe, Heiligegeiſtgaſſe No. 107, zabl: 
reich zu erſcheinen, eingeladen. Auch zahl⸗ 
reiches Erſcheinen der Arbeitgeber iſt erwünſcht. 
endland. Buckſchatt. Bruhns. 


Beſtehens unter ein und derſelben Firma eines bedeutenden und 
guten Rufes. i 

Geeignete Perſönlichkeiten mit einem disponiblen Vermögen von 
15- bis 20,000 Thalern werden gebeten unter Adreſſe 3521 in der 
Expedition dieſer Zeitung ihre Offerten niederzulegen. 


Heute Montag 


im Deulſchen Kaiſer⸗Saal. 
1 J. Witt. 
Ilm Sonntag Nachmittag it eine goldene 
2 Broche verloren are Der ek e 
Finder wird erſucht, dieſelbe gegen Beloh⸗ 
nung Gerbergaſſe No. 3, zwei Treppen bo 
abzugeben. 3539 


Richard Meyer, 


Stadtgebiet No. 25, 
Comptoir: Buttermarkt No. 12/13, 


Asphaltirte Dachpappen in verschiedenen Stärken in Bahnen und Tafeln, 

Asphalt-Dachlack zum Anstrich neuer u. sebadhaft gewordener Pappdächer, 

Asphalt in Broden, als Zusatz aum Steinkohlentheer beim Anstrich der Papp- 
dächer, : 


’ 


woch, den 19, d. M., von 2—3 Uhr, 


Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig, 


lentheer zu den billigsten Preisen. 
Eindeckungen mit asphaltirter Dachpappe, sowie Reparaturen aller Art 
werden bestens ausgeführt. 618 


